Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mar! 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 


i Deutſchland. 

Berlin, 11. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Superintendenten a. D Hammer zu Berlin, bisher zu Brüſſow im Kreiſe 
kenzlau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant 
4. D. Freiherrn von Wrangel, bisher Commandeur des Magdeburgiſchen 
| Hufaren-Negiment Nr. 10, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
ſowie dem penfionirten Gerichtsdiener Tiſchler zu Cölleda, im Sl 
cartsberga, und dem Bergmann Daniel Herzig zu Schlegel, im Kreiſe 
eurode, das Allgemeine Ehrenzeichen vrlriehen. a 
Se. Majeſtät der König hat dem Administrateur Général der National⸗ 
Bibliothek in Paris, Leopold Victor Delisle den Königlichen Kronen: 
Orden zweiter Klaſſe verliehen. 5 8 

i Der Kaiſerliche Conſul in Santos, J. W. Schmidt, iſt am 8. v. Mts. 
geſtorben. 1 N a i f 
Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten Dr. jur. 
[eimſöth in Köln den Charakter als Wirklicher 1 Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen; ferner den 
Garniſon⸗Auditeur, Juſtiz⸗Rath Harſeim zum Geheimen K 
portragenden Rath bei dem Kriegsminiſterium, den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Benno Reymann zu Stade zum Regierungsrath, und die Mitglieder der 
Provinzial⸗Steuer⸗Directionen, Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Skopnick und 
b. Schmidt zu Magdeburg, Dähn zu Danzig, Saal und Löhning zu 
Hannover, Ritzke und Kühlwetter zu Köln zu Regierungsräthen, die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Dücker, Grzywacz, Apolant, Tartara, Lampe 
und Korn zu Amtsrichtern ernannt, ſowie den ſeitherigen Bürgermeiſter 
der Stadt Soeſt, Otto Cöſter, in Folge der von der dortigen Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl in gleicher Eigenſchaft auf 
Lebenszeit, und in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 


Koblenz getroffenen Wahl den Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath Nikolaus Bremig 
daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Koblenz für die geſetz⸗ 
6 FR Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt. f 5 5 

Der Rechtsanwalt Bölling zu Schwiebus iſt zum Notar im Bezirk des 
Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Schwiebus, und der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Burghartz in Aachen zum Notar für den Amtsgerichts⸗ 
bezirk Sinzig, im Landgerichtsbezirke Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Sinzig, ernannt worden. 8 


Dem Kanzlei⸗Diätarius im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medieinal⸗Angelegenheiten, Paul Günzel, iſt der Charakter als Geheimer 
Kanzlei⸗Secretär verliehen worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 11. November. [Großherzog von Baden. — 
Per Capitelsvicar von Breslau. — Bisthum Fulda. — 
eichstag. — Conſularweſen.] Prioatnachrichten aus Carlsruhe 
über das Befinden des Großerzogs von Baden lauten leider weniger 
günſtig als die offictellen Berichte. In der großherzoglichen Haupt: 
ſtadt herrſcht danach große Niedergeſchlagenheit und man giebt ernſten 
Blrſorgniſſen Raum. Bei der großen Popularität des Großherzogs 
auch in hieſigen weiten Kreiſen folgt man den Berichten über den 
Verlauf der Krankheit mit beſonderer Theilnahme. — Dem in Breslau 
gewählten Capitelsvicar Gleich iſt, wie man hört, von Seiten des 
Staats der Biſchofseid erlaſſen worden, es hat alſo genau 
daſſelbe Verfahren wie bei dem jetzigen Biſchof Dr. Korum in Trier 
ſtattgefunden. Die Ernennung des Dr. Kopp für Fulda gilt als 
Rahe bevorſtehend, und damit wären denn, abgeſehen von den Bis⸗ 
hümern Köln und Poſen, in allen preußiſchen Diöceſen geordnete 
kirchliche Verhältniſſe hergeſtellt. Allem Anſchein nach iſt die Wieder: 
beſetzung der genannten beiden Bisthümer von weiteren Ver⸗ 
andlungen mit der Curie abhängig, welche, wie wir hören, 
im Laufe des Januar wieder aufgenommen werden ſollen. — 
Wie man allgemein hofft, wird ſich die leider nur zu häufig vor⸗ 
gekommene Beſchlußunfähigkeit des Reichstages in dieſer Seſſion wohl 
ſchwerlich wiederholen. Der Einwand, daß das Material für den 
Reichstag nicht genügend vorbereitet ſei, kommt diesmal zunächſt in 
Fortfall, und die Liberalen werden es jedenfalls als eine Ehrenpflicht 
erachten, den Vorwurf ſäumigen Erſcheinens bei Beginn der Reichs⸗ 
kagsarbeiten von ſich fern zu halten. — In dem Etat des Aus: 
wärtigen Amtes ſind bekanntlich bei den Conſulaten mehrfache Er⸗ 
pweiterungen beantragt worden. So hat das Dienſteinkommen des 
Viceconſuls in Chicago erhöht werden müſſen, da dort die zum 
Lebensunterhalt nothwendigen Gegenſtände in den letzten zwei Jahren 
im 25 bis 30 Procent, die Miethen der Privatwohnungen um 20 
is 25 Procent im Preiſe geſtiegen find, fo daß auch die Großhändler 
in demſelben Verhältniß die Honorare ihrer Angeſtellten erhöhen 
mußten. Auch hat die Zunahme der Geſchäfte die Anſtellung eines 
weiten Secretärs erforderlich gemacht. — Auch in Jeruſalem find 
ſeit dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege die Preiſe fo geſtiegen, daß 
eine Erhöhung des Dienſteinkommens des dortigen Conſuls unver 
meidlich war. — In Manila iſt ein beſoldetes Conſulat errichtet wor⸗ 
den, da die Wiederbeſetzung eines unbeſoldeten Conſulats unthunlich 
bar. Eine Aufhebung des Conſulats war nicht durchführbar, da die 
geutſchen Handelsintereſſen auf den Philippinen, welche nicht unerheb⸗ 
Ich und einer weiteren Steigerung fähig ſind, eines kräftigen Schutzes 
bedürfen. Außerdem machen die Verhältniſſe im Sulu⸗Archipel eine 
Mnergifchere Vertretung, als fie von einem Wahlconſul gewährt werden 
ann, wünſchenswerth. — In Buenos⸗Ahres ſoll der Miniſterreſident 
mit dem Charakter und den Functionen eines Generalconſuls ausge⸗ 
ſlattet werden. — Endlich ſoll verſuchsweiſe in Nizza ein Viceconſulat 
ngerichtet werden, da der jetzige Zuſtand, das Wahlconfulat von 
kinem beſoldeten Kanzler verwalten zu laſſen, der ohnehin von der 
anzöſiſchen Regierung kein Exequator erhalten kann, nicht haltbar iſt 
und überdies die Geſchäfte des Conſulats fo umfangreich find, wie 
ne in Marfeille. 5 
[Se. Majeſtät der Kaiſer! leldet in Folge einer Verdauungs⸗ 
örung an einer Indispoſition und hat in Folge deſſen bei dem ein⸗ 
tretenen ungünſtigen Wetter die beabſichtigte Reife zur Jagd nach 


Pf., Reclame 50 Pf. 


nd empfing den Beſuch des Kronprinzen. f 

Der Kronprinz] kam heute Vormittag bald nach 10 Uhr, be: 

gleitet vom perſönlichen Adjutanten, Rittmeiſter Frhrn. v. Nyvenheim, 
en Potsdam nach Berlin und begab ſich zum Beſuch bei Sr. Maj. 
em Kaiſer gleich vom Potsdamer Bahnhofe aus ins königl. Palais. 


Fachmittags 19% Uhr iſt der Kronprinz in Begleitung feiner beiden 
Söhne, der Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſowie des Prinzen Friedrich 
FL und des Prinzen Auguſt von Würtemberg auf der Lehrter Bahn 
ber Hannover mittelft Extrazuges nach Springe abgereiſt. — Die 
ehen Herrſchaften verlaſſen die Eiſenbahn an der Kaifer - Allee bei 


Kriegs⸗Rath und R 


bringe in Hannover aufgegeben. Se. Majeftät nahm jedoch im 
aufe des heutigen Vormittags die regelmäßigen Vorträge entgegen 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


it 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. = 


Sonnabend, den 12, Senke 1981. 


Graf zu Eulenburg, der General der Cavallerie Graf v. d. Goltz, des Cabinets in Anklageſtand endgiltig befeitigt hatte, ſo war es 


der Staatsminiſter Dr. Lucius, der Staatsſecretär Dr. Stephan, der 
ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte Oberſt Fürſt Dolgoruki ꝛc. zur Theil⸗ 
nahme an den Hofjagden nach Springe abgereiſt. Von Hannover 
aus wird Prinz Albrecht ſich morgen ebenfalls nach Jagdſchloß Springe 
begeben. — Geſtern Abend kam der Kronprinz nach Berlin, ſtattete 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen kurzen Beſuch ab und kehrte um 
72, Uhr nach Potsdam zurück. 

[Bekanntmachung.] In Gemäßheit der SS 10 und 11 des Geſetzes 
über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 1874 
(G. S. S. 135) bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Weihbiſchof Hermann Gleich zu Breslau zum Capitular⸗Vicar für die 
Dauer der Erledigung des fürſtbiſchöflichen Stuhls von Breslau beſtellt 
worden iſt, daß ſeine Amtsthätigkeit am 11. November d. J. beginnt und 
daß an dieſem Tage zugleich die Amtsthätigkeit des Königl. Commiſſarius 
für die fürſtbiſchöfliche Vermdgens verwaltung in der Diöcefe Breslau, Geh. 
egierungs⸗Raths von Schuckmann, erliſcht. 

Breslau, den 10. November 1881. i 
Der Oberpräſident der Provinz Schleſien. 
i von Seydewitz. 

Dresden, 11. Noobr. [Zur Reichs tags⸗Stichwahl! 
Die Frage, welche hier wochenlang die Gemüther bewegte und ſich 
ſtets und überall auf die Lippen drängte: wer wird ſchließlich aus 


ohne alles Intereſſe, über die Vergangenheit zu urtheilen. Viel in⸗ 


tereſſanter war es aber, der Armee und den Mächten bekannt zu 


geben, was man zukünftig betreffs der tuneſiſchen Frage zu thun ge⸗ 
denkt. Die tuneſiſche Frage ift nicht die einzige, welche die Mehrheit 
beſchäftigt, aber da dieſelbe aufgeworfen worden, fo war es richtig, 
ſich unverzüglich nicht über die Art und Weiſe, wie dieſelbe bis jetzt 
geleitet wurde, ſondern über die Folge, die man ihr geben will, zu 
verſtändigen.“ Die Sprache der „République Frangaiſe“ lehrt zur 
Genüge, daß der zukünftige Conſeilspräſident Frankreichs mit der Po⸗ 
litik Ferry's in Nordafrika vollſtändig einverſtanden war und iſt. 
Gambetta's Eintreten in die Debatte war jedoch keineswegs im Pro⸗ 
gramm; derſelbe hatte für die einfache Tagesordnung geſtimmt, weil 
er geglaubt hatte, daß dieſelbe angenommen werden würde. Er hatte 
ſich geirrt und griff erſt, als die Kammer zu keinem Beſchluſſe kom⸗ 
men konnte, mit ſicherer Hand ein. Daß ſein Antrag mit ſo großer 
Mehrheit durchging, kam ihm ſelbſt, wie man ſagt, ganz unerwartet. 
Die neue Kammer ſelbſt hat durch ihr geſtriges charakterloſes Auf⸗ 
treten jedenfalls nicht an Anſehen gewonnen. ar 


Nuß land⸗ 1 
D Warſchau, 11. Nov. [Zur Verwaltung Polens. — 


dem heißen Wahlkampfe als Sieger hervorgehen? — fie hat nun ihre Hausſuchungen nach Contrebande. — Oeffentliche Unſicher⸗ 


Beantwortung gefunden, und zwar eine ſolche, wie fie jeder ſtaats⸗ heit. — Sarah Bernhardt und die Modrzejewska. — 
Man weiß, daß die 


und ordnungsliebende Reichsbürger wünſchen müßte, aber nach den 
bisherigen Erfahrungen kaum zu hoffen wagte: der diesjährige Luther⸗ 
und Schillertag hat endlich die Hauptſtadt Sachſens von ſeinem ſocia⸗ 
liſtiſchen Vertreter im Reichstage befreit; wie in Leipzig, iſt Bebel 
geſtern auch in Dresden⸗Altſtadt geſchlagen worden, hier 
ſogar mit einer Stimmenmehrheit von faſt 3300 Stimmen! Von im 
Ganzen abgegebenen 24,966 giltigen Stimmen fielen 14,139 auf 
den Compromiß⸗Candidaten der Ordnungsparteien, den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Alfred Stübel, und 10,827 auf Bebel. Das Verdienſt, 
die Niederlage des letzteren herbeigeführt zu haben, gebührt haupt⸗ 
ſächlich der vielgeſchmähten Fortſchrittspartei, welche diesmal patrio⸗ 
tiſche Selbſtverleugnung genug beſaß, um wie Ein Mann gegen 
den ſocialdemokratiſchen Candidaten zu ſtimmen. Bei der 


Wahl am 27. October erhielt Dr. Stübel nur 8038 Stimmen, Bebel 9079. 


Indem nun geſtern die Fortſchrittspartei ihre circa 4500 Stimmen für 
Dr. Stübel abgab, ſicherte ſie deſſen Wahl an und für ſich. Und daß 
derſelbe mit einer ſo anſehnlichen Majorität den Sieg davontrug, iſt 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die große Mehrzahl der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Wähler ihre Pflicht gethan, daß auch die ſogen. Reformer, 
welche den Hofprediger Stöcker aufs Schild gehoben hatten, diesmal 
für Dresdens Oberbürgermeiſter geſtimmt haben und daß die Social⸗ 
demokratie keine genügenden Reſerven mehr hatte. Der Wahlact 
ſelbſt verlief in vollſtändiger Ruhe und Ordnung. Dagegen ſammel⸗ 
tenzſich am Abend, trotz ſtrengen Verbots und eindringlicher War⸗ 
nung, auf dem Altmarkte bezw. vor dem Rathhauſe wiederum große 
Menſchenmaſſen an, die meiſt aus jungen Arbeitern beſlanden. Im: 
folge deſſen zögerte diesmal die Polizei nicht, rechtzeitig energiſch vor⸗ 
zugehen. Schon gegen 9 Uhr erſchien eine größere Anzahl Gendarmen, 
die auf den Karabinern das Bajonnet aufgepflanzt hatten (deshalb 
wurden fie irrthümlich für Militär gehalten) und ſäuberten, unterſtützt 
von ſtädtiſchen Wohlfahrtsbeamten, den Platz von den Volkshaufen, 
die unter Geſchrei auseinanderſtoben und ſich in die anliegenden 
Straßen verloren. Auch wurden abermals zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Dank dieſem raſchen und kraftvollen Einſchreiten der 
Polizei verlief die Nacht ruhig. 5 

Aus Baiern, 10. Nov. [Das betrübendſte Wahlergeb⸗ 
niß unſeres Landes ift die in der Stichwahl erfolgte Uebertragung 
des Mandats zur Vertretung der „alten treuen Stadt“ Nürnberg im 
deutſchen Reichstage an einen Sockaldemokraten. Die thatſächlſchen 
Verhältniſſe, die in der zweitgrößten baieriſchen Stadt in politiſcher 
und ſocialer Beziehung obwalten, konnten für Niemanden, der ſich 
denſelben nicht abſichtlich verſchließt, einen Zweifel laſſen, daß die 
Führung im Kampfe gegen die Bedrohung durch die Socialdemo⸗ 
kratie der Fortſchrittspartei zufiel. Da dieſelbe in Nürnberg dreimal 
ſo viel Anhänger beſitzt, als die übrigen ſtaatsfreundlichen Parteien, 
wie ſich bei dem Wahlacte am 27. October aufs Neue herausgeſtellt 
hatte, konnte ihr der Beruf, den Socialdemokraten den definitiven 
Erfolg abzuringen, nicht beſtritten werden. Essmußte daher auch 
von allen, die gegen die Umſturzpartei eintreten und den Sieg der⸗ 
ſelben verhindern wollten, der Candidat der Fortſchrittspartei als der 
einzig mögliche acceptirt und mit vollen Kräften unterſtützt werden — 
gleichviel ob derſelbe all den verſchiedenen Anforderungen entſprechen 
mochte, welche die verſchiedenen Fractionen an ihre Anhänger ſonſt 
ſtellen können. Die Nürnberger Rechtsliberalen und Conſervativen 
ſind dieſer politiſchen, ſocialen und moraliſchen Pflicht nur zum ge⸗ 
ringen Theil und in ganz ungenügender Weiſe nachgekommen, und 
haben dadurch die zweifelhafte Ehre erworben, ihre Stadt von nun 
an ſtatt durch einen für Kaiſer und Reich, wie für die freiheitliche 
Entwickelung des Vaterlandes ſtets offen und entſchieden eingetretenen 
Liberalen — durch den Sockaldemokraten Grillenberger vertreten zu 
ſehen. Daß eine ſolche Verkennung politiſcher Aufgaben in einer 
Stadt möglich war, deren Name mit dem Deutſchen Reich ſeit alter 
Zeit in fo inniger Verbindung fteht, iſt für den Parteigeiſt der Gegen⸗ 
wart tief beſchämend. 5 i 

Frankreich. 
Paris, 10. Novbr. [Kammerſitzung.] Eine Sitzung wie 


die geſtrige iſt wohl nie vorgekommen. Die Kammer konnte über 


eine Stunde lang zu keinem Entſchluſſe kommen: fie verwarf die 
Unterſuchungsanträge von Clemenceau und Ballue, die einfache Tages⸗ 
ordnung, welche Ferry verlangt hatte, gab keiner der 23 motivirten 
Tagesordnungen, welche von verſchiedenen Deputirten geſtellt worden, 
den Vorrang, verwarf alle weiteren Anträge und brachte die Sache 
erſt dann zum Abſchluß, als Gambetta die Tribüne beſtieg und eine 
Tagesordnung ſtellte, welche das Cabinet ganz unberührt läßt und 
die Beſetzung Tuneſiens durch Frankreich vollſtändig billigt. Die bis 
dahin ſo unentſchloſſene Kammer nahm den Antrag Gambettas ſo⸗ 


Springe, wo ihre Ankunft Abends 6 Uhr erfolgt und wo Equipagen fort mit 355 gegen 68 Stimmen an. Die „République Frangaiſe“ 


Pr Fahrt nach dem etwa eine halbe Stunde entfernten Jagdſchloß | erläut i . 
kreit ſtehen. Mit den königl. Prinzen find auch der Hofmarſchall[ maßen: „Da man die Unterſuchung verworfen und die Verſetzung 


* 
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4 


erläutert den Sinn der Tagesordnung von Gambetta - folgender: 


Keine Filiale des „Crédit Lyonnais“. 
gegenwärtigen Regierungsmänner in Petersburg ſich den Anſtrich von 
großen Reformatoren zu geben belieben und zu dieſem Behuf täglich 
neue Projecte hervorbringen, welche alle-Erſparniß bezwecken ſollen. 
Eines dieſer Projecte geht dahin, die Zahl der Gouvernements des 
Königreichs Polen, um die Hälfte zu reduciren. Bis zum Jahre 1865 
war die Zahl dieſer Gouvernements⸗Regierungen fünf, wurde aber 


damals auf zehn erhoben. Eine innere Urſache zu dieſer Vermehrung 
war damals gewiß nicht vorhanden; wohl aber war es die Zeit, wow 
die ruſſificatoriſchen Streber, das Königreich für ein geeignetes Feld 


zur Erlangung von Aemtern anſahen und deshalb wurden zu Nutz 
und Frommen von friſchgebackenen Gouverneuren nebſt Secretären, 


Räthen, Referendaren ꝛc. fünf neue Gouvernements geſchaffen. Man 7 
will jetzt, wie geſagt, aus Sparſamkeitsgründen zur Zahl fünf zurück⸗ 


kehren. Welche von den beſtehenden zehn Gouvernements aber ihre 


Selbſtſtändigkeit verlieren ſollen, iſt noch zweifelhaft. — Aus Berdyezew in = 


Wolynien wird gemeldet, daß dort vor Kurzem in der Nacht ein Regiment 
Infanterie ſowie 500 Grenzſoldaten in Begleitung einiger Zollbeamten ein⸗ 
getroffen ſeien, um Nachſuchungen nach defraudirten Waaren vorzu⸗ 
nehmen. Berdyezew iſt nämlich der größte wolyniſche Stapelplatz für 
Manufacturwaaren und zählt viele reiche Kaufleute. Dieſe wurden 
mitten in der Nacht geweckt und ihre Läger durchſucht. Mit Aus⸗ 
nahme von wenigen Stücken Waare, an denen die Zollplomben, wohl 
zufällig abgeriſſen, fehlten, wurde nichts von Defraudation gefunden. — 
Von Räuberanfällen auf den öffentlichen Straßen wird fortwährend 
gemeldet. 
auf dem Wege von Kowal nach Lodz überfallen, nach heftiger Gegen⸗ 
wehr verwundet und ihrer Baarſchaft beraubt wurden. Das Blatt, 
welches dieſe Meldung bringt, ſchließt dieſelbe mit der Bemerkung, 
daß „unſere Landespolizei kein Glück oder keine Geſchlcklichkeit zu 


haben ſcheint. Bei etwas mehr Wachſamkeit dürfte fie doch ſchon 


längſt ſolchen Räuberbanden auf die Spur gekommen ſein.“ — Das 
Theaterpublikum hier beſchäftigt ſich mit dem bevorſtehenden Auftreten 
der Künſtlerinnen Sarah Bernhardt und Modrzejewska auf der hie⸗ 
ſigen Bühne. 
gödin ſtolz find, iſt natürlich. Ihr ſteht eine enthuſiaſtiſche Aufnahme 
bevor. Von Sarah Bernhardt ſprach bis jetzt die Preſſe kühler. 
Durch eine pfiffige Aeußerung jedoch hat die Schauſpielerin für ſich 
Reclame zu machen gewußt. Sie fagte nämlich zu einem in Paris 
weilenden angeſehenen Polen, der es hierher mittheilte, daß ſie ſich 
glücklich ſchätze, in Warſchau die erſte Vorſtellung zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke zu geben, um ſo den Polen Dankbarkeit zu zollen 
für die Theilnahme, welche dieſelben im Kriege 1870—71 den Fran⸗ 
zoſen bewieſen hätten. — Die „Gazeta Handlowa“ erklärt ſich er⸗ 
mächtigt, das auch an dieſer Stelle mitgetheilte Gerücht von einer hier 
zu eröffnenden Filiale des „Credit Lyonnais“ zu dementiren. 


Drovinzial- Zeitung, 


Breslau, 11. Novbr. [UL Schleſiſche Provinzial⸗Synode. ) 
Nach dem üblichen Eingangsgebet wurde die Sitzung gegen 11¼ Uhr durch 


den Präſes, Grafen Rothkirch⸗Trach durch einige geſchäftliche Mit⸗ 
Wesen eröffnet. Nach einer derſelben ſoll h 
ereinshauſe eine Gebetsverſammlung ſtattfinden, bei welcher die Synodalen 
Hartmann und Aebert Anſprachen halten werden. 
Unter den Verhandlungsgegenſtänden ſind folgende hervorzuheben: 
Proponendum des königl. Conſiſtoriums, betr. die För⸗ 
derung der kirchlichen Fürſorge für die Gefangenen und Ent⸗ 
laſſenen, ſowie deren Familien. Die vom Conſiſtorium in einem 
vorgelegten Entwurf ſkizzirte Organiſation ſchließt mit der Kreisſynode ab. 
Es iſt jedoch dringend wünſchenswerth, daß auch die Provinzialſynode 
dieſem wichtigen Gegenſtande der inneren Miſſion ihre Fürſorge zuwende. 
Vor allem aber wird die Frage nach Bedürfniß und Vertheilung einer all⸗ 


jährlich wiederkehrenden Provinzialkirchencollecte zum Beſtem der Fürſorge 
für Gefangene und Entlaſſene, ſowie deren Familien zu verhandeln ſein. 


Dieſe Collecte, die auf mehreren Kreisſynoden angeregt worden iſt, bedarf 
gemäß § 65 Nr. 4 der Kirchengemeinde⸗ und 0 
W n der Provinzialſynode. Das Bedürfniß einer ſolchen Collecte 
ommt umſo 
die kirchliche Organiſation diefer Fürſorge handelt, und den Schwerpunkt 
derſelben durchaus in die Einzelgemeinde gelegt werden muß, der es auf 
kirchlich geordnetem Wege die erforderlichen Mittel zu verſchaffen gilt. 
Weiter wird es ſich fragen, 5 J f 2 
a. ob aus dem angeführten Grunde jeder Gemeinde die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit geſammelten Liebesgaben ganz oder doch zum größten Theil 
belaſſen werden ſollen; 5 0 » 
b. ob in den Orten, in denen ein Verein zur Fürſorge für entlaſſene 


Strafgefangene ſich gebildet hat, unter Vorausſetzung des in unſerem 


Synodalbeſcheid empfohlenen organiſchen Zuſammenwirkens des Ge⸗ 
meindekirchenraths mit dem Vereine, die geſammelten Collectengelder 
dem letzteren überlaſſen werden möchten; 10 
ob ein und beziehentlich welcher Bruchtheil der Collecte in Analogie 
der Vertheilung der Colleete für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein von jeder 
Gemeinde etwa an eine Centralſtelle der Kirchenprovinz oder der 
Diöceſe für Fälle beſonderer Noth der gedachten Art, wo die Mitte 


der Einzelgemeinde nicht ausreichen, abzuführen ſein wird. 8 


© 
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So berichtet eine hieſige Zeitung, daß reiſende Kaufleute 


Daß die Polen auf die letztere große heimiſche Tra ⸗ 


eut im evangeliſchen 


ynodalordnung dern 


mehr in Betracht, als es ſich bei der vorliegenden Frage um 


e wer VERLIEREN 8 
VET 


* 


: ach wird die Provinzialſynode erſucht, ſich über die vorbezeichneten zu machen, ſeine Abſicht ſei nur geweſen, durch ein lautes, offenes Wort 
en 9 und über die Zuſtimmung zu der in Anregung der Synode deſſen Beſtrebungen zu ſtärken. Auf das Memoriren der Peri⸗ 
gebrachten Collecte und die Modalitäten der Ausführung gemäß § 65 Nr. 4 kopen glaubt Redner doch ein ganz beſonderes Gewicht legen zu müſſen. 
der Kirchengemeinde⸗ und ae dern beſchließen zu wollen. Von wiederholten Schlußrufen unterbrochen, bemerkt Redner noch, daß es 15 1 

Die VI. Commiſſion, Namens deren Paſtor Meyer referirt, empfiehlt, auch weſentlich darauf ankomme, wie der Unterricht ertheilt werde. Nicht 1 
die Synode wolle in Anerkennung der hohen Wichtigkeit einer geordneten auf allen Gymnafien ſei der Unterricht ein guter. Die Thatſache, daß aus 
und in die kirchliche Gemeinde⸗ und Kreisorganiſation eingegliederten Für⸗ den Breslauer Gymnaſien feit geraumer Zeit kein Theologe hervorgegangen 
ſorge für Gefangene, Entlaſſene und deren Familien, ſowie in freudiger ſei, gebe Vieles zu denken. Die Religion müſſe wieder das Fundament des 

Zuſtimmung zu den Anordnungen, welche das königl. Conſiſtorium in dem | Wiſſens werden. Redner ſtellt anheim, über ſeinen Antrag zur Tagesord⸗ 
der Synode mitgetheilten Beſcheide auf die Verhandlungen der diesjährigen | nung überzugehen, bittet dann aber, wenigſtens das Amendement Hillberg 

Kreisſynoden über dieſe Angelegenheiten getroffen hat, beſchließen: (anzunehmen, um dadurch den Arm des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu 

1) den Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtand zu veranlaſſen, in dem über die ſtärken. 5 £ En 
chriſtliche Vereinsthätigkeit in der evangeliſchen Kirche Schleſtens zu erſtat⸗ Synodale Paſtor Ziegler betont, daß ſelbſt dem Antragſteller es nicht 
tenden Berichte auch über die Geebnife der Vereins⸗ und Gemeindethätig- darauf ankomme, daß der Antrag angenommen werde, er glaubt, daß es 
5 keit auf dem Gebiete der Gefangenenfürſorge zu berichten; dann beſſer geweſen wäre, den Antrag überhaupt nicht zu ſtellen. Das 
1 2) einer jährlichen Provinzial⸗Kirchencollecte zum Beſten der Fürſorge Hauptübel, an welchem unſere Zeit krankt, ſei die unüberwundene Kluft 
für Gefangene und Entlaſſene, ſowie für deren Familien zuzuſtimmen: zwiſchen dem Glauben und dem Wiſſen. Man muſſe dafür ſorgen, daß in 
J zwei Drittheile des Ertrages der zu Nr. 2 beſchloſſenen Collecte den] unſeren Lehranſtalten Religionslehrer lehren, welche dieſe Kluft u über⸗ f | 
Gemeindekirchenräthen zu überlaſſen, wobei es denſelben unbenommen brücken verſtehen. Die sapientia und die pietas ſeien durchaus keine ge⸗ fahrung. Eine Section der Leiche hat nicht ſtattgefunden, Herr Dr. S. he 
bleibt, fofern ein Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene am trennten Gebiete. Den Memorirſtoff und das Gedächtniß der Schüler noch ‚abe: { heitsſymptomen nichts, was auf Zuck 
Orte oder in der Diöceſe beſteht, denſelben dieſe Gelder zuzuführen; mit Perikopen zu belaſten, werde gerade das Gegentheil des Beabſichtigten] krankheit hingewieſen hätte. ö ? . 

4) das letzte Drittheil der Collecte an das königl. Conſiſtorium abzu⸗ bewirken. Die Liebe n Religionsunterricht werde dadurch nicht wachſen, err Staatsanwalt Cruſius nimmt si Gutachten als Grundlage - 

ühren. die Kluft ſich nur noch mehr erweitern. f für ſeinen auf Schuldig lautenden Antrag. Mit Rückſicht auf die befand 

Zu der Vorlage waren von den Kreisſynoden Sagan und Bernſtadt] General - Superintendent Dr. Erdmann ſtellt ſich auf den ſchon von Gefährlichkeit derartiger Eur: und Medicinalpfuſchereien hält er 6 Mone 
Anträge eingegangen, welche die Commiſſion durch die vorſtehenden Be⸗ einzelnen Vorrednern erörterten Standpunkt „wir ſind allzumal Sünder“ Gefängniß für eine angemeſſene Strafe. — Der Vertheidiger, Herr Re 13 
ſchlüſſe für erledigt zu erachten empfiehlt. f und führt dies des Näheren aus. — Dem Wunſche des Synodalen Hoppe anwalt Berger, erklärt ſich als zu denjenigen gehörig, welche die Fiel 

Die Anträge der Commiſſion werden nach längerer Discuſſton, an der gegenüber, die Synode wolle den Gymnaſien ihre Spmpathien zuwenden, gebung der ärztlichen Praxis ſehr bedauern und wünſchen, daß eins baldſe 

ſich u. A. Paſtor Trommershauſen, Conſiſtorialrath Richter, Conſi⸗ erklärt Redner, daß dieſer Wunſch gegenſtandslos ſei, da derſelbe im höchſten anderweitige geſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit herbeigeführt werde 
ſtorialpräſident Wunderlich und General⸗Superintendent Dr. Erdmann Maße erfüllt ſei. Des Weiteren ſpricht er noch die offnung aus, daß es möge. So lange dies nicht geſchehen, ſei Jeder, alſo auch fein Client, zu 
betheiligten, unter Ablehnung einer Anzahl eingegangener Amendements gelingen werde, dem wüſten Unfug, der auch in den chleſiſchen Gymnaſien] Ausübung der ärztlichen Praxis berechtigt. Strafrechtlich könnte man gega 

pure angenommen. 5 f fin dem Verbindungsweſen beiteht, ein Ende zu machen. Schließlich ſpricht[ W. nur einſchreiten, wenn ihm nachgewieſen worden wäre, daß er den Tag 
5 Bezüglich des Proponendums des königl. Conſiſtoriums, betreffend die ſich Redner noch über mehrere von ihm gemachte Erfahrungen aus. der D., ſei es auch nur durch Anwendung ungeeigneter Mittel, herbeigefüht 

Vertheilung der für bedürftige Gemeinden der Provinz in Namentlich beklagt er ſich, daß ihm die Reviſion der Gymnaſien in ein⸗ habe. Dieſer Nachweis iſt aber bei den ſich zum Theil widerſprechende 

den Jahren 1878 bis 1881 geſammelten Kirchen⸗ und Haus⸗ zelnen Fällen erſchwert worden. Im Allgemeinen jedoch ſpricht er den Gutachten der Herren DDr. Krauſe und Silbermann einerſeits, und Herz 

Collecte empfiehlt die IV. Commiſſion durch ihren Referenten, Landrath Gymnaſtaldirectoren der Provinz für die liebenswürdige Bereitwilligkeit und Dr. Drieſen andererſeits als nicht geführt zu erachten. Der einzig möglich 

von Wrochem, die Provinzial⸗Synode wolle beſchließen, daß I. die ver⸗ das freundliche Entgegenkommen bei der Ausübung ſeiner Pflicht der In⸗ positive Anhalt ſei nicht erbracht worden. Die Section der Leiche habe 

fügbare Summe von 75,225 Mark in ihrem ganzen Umfange, und zwar in ſpection offen feinen herzlichſten Dank aus. Bis zur Quinta ſei Redner) nicht ſtattgefunden, es müſſe alſo auf Freiſprechung erkannt werden. De 
olgenden Beträgen I vertheilen: den Kirchgemeinden: Deutſch⸗Liſſa 2300| mit dem Ergeboiß feiner Inſpection überall ſehr zufrieden geweſen. In] Gerichtshof erkennt nach dem Antrage der Vertheidigung auf völlige Frei 

Mark, Cudowa 450 M., Neurode 400 M,, Reichenſtein 700 M. Ullersdorf einzelnen Gymnaſien habe auch die Visitation in den oberen Klaſſen gute] ſprechung. Es ſei der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen der Behafdz, 

3000 M., Deutſch⸗Wartenberg 2000 M., Liebenthal 300 M., Nieder⸗Bielau Früchte ergeben. Im Allgemeinen werden von Quarta an aufwärts immer lungsweiſe des Angeklagten und dem Tode der D. nicht nachgewieſen, ha 

500 M., Nieder⸗Coſel 150 M., Halbau 300 M., Petershain 200 M., mehr bedenkliche Lücken wahrgenommen. Mancher köstliche Spruch, manch den wiverſprechenden Gutachten konnte dem W. nicht einmal ein ſoggh 

Lichtenwaldau 300 M., Ludwigsdorf 400 M., Friedrichsgrätz 4900 M., köſtliches Lied ſei dort aus dem Gedächtniß geſchwunden. Das Haus trage Kunſtfehler zur Laſt gelegt werden. ar 

Myslowitz 2500 M., Habrze 2000 M., Ludwigsthal 200 M., Ziegenhals an dieſem mangelhaften Wiſſen der Schüler eine Hauptſchuld, die „unver⸗ 5 e e 5 5 
5 1500 M., Tarnowitz 500 M., Nicolai 550 M., Nene 1500 M., ſtändige Preſſe mit ihrem Urtheil über verſtändiges Auswendiglernen“ be + Glogau, 11. Nov. [Preßproceß.] Die Strafkammer des hieſigg 
Mocker 600 M., Priebus 300 M., Buchwald 400 M., Patſchkau 600 M., dem Familienoherhaupt maßgebend und die Conſequenz liege dann nahe. königlichen Landgerichts mußte ſich geſtern wieder einmal mit einem Preß 
Podroſche 300 M., Seiffersdorf 2100 M., Schömberg 3000 M., Droſchkau — Auch die religiöſe Vorbereitung der Religionslehrer gebe in vielen Fällen proceß gegen den „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ beſchäftigen, un 

} 1000 M., Bralin 5000 M., Reichenſtein 300 M., Schönwitz 1000 M., zu den begründetiten Klagen Anlaß. Die Synode thue nur ihre Pflicht, zwar diesmal wegen Beleidigung des Herrn Reichskanzlers Fürſten Be 
gionsunterricht zu leiten | marck. Angeklagt war der frühere Redacteur des „Niederſchleſiſchen Anz 

f ers“, Herr Julius Hart. Der Gerichtshof beſtand aus den Herten 
Director Kaßner, Landgerichtsräthen Sattig, Knoll, Scharffeng 
und Cleinow; die königliche Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Allein 
Hoffmann, das Protokoll führte Herr Referendar Zuckermann; die N 
theidigung hatte Herr Rechtsanwalt Friedmann übernommen. Are 


1 
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Proskau 1000 M., Guttentag 1000 M., Hellewald 1000 M. Beſchine 4400] wenn fie zur Stärkung der Organe, welche den Reli 
i Mark, Heinrichsfelde 1000 M., Kirchberg 1000 M., Groß⸗Tabor 4000 M., haben, eine geeignete Kundgebung veranlaſſe. i 
Auras 4000 M., Groß⸗Laſſowitz 2000 M., Baumgarten 2000 M. Medzibor Ein zur Annahme gelangter Antrag auf Schluß macht der Fortſetzung 
5000 M., Ober⸗Dammer (reſp. Steinau) 2500 M., Rybnik 300 M., Belkau der Discuſſion, zu welcher noch die Synodalen Senior Treblin und 
600 M., Wederau 900 M., Streckenbach 500 M. und Spreewitz 4775 M.; Superintendent Ueberſchär ſich zum Worte gemeldet hatten, ein Ende. — 
II. die Anträge der Kirchengemeinden Altwohlau, Rothenburg, Conrads Bei der Abſtimmung beſchließt die Synode, den Commiſſionsantrag anzu⸗ 1 ! 
waldau und Pitſchen, ſowie den Antrag des Gemeinde⸗Vorſtehers zu Auf- nehmen mit der Maßgabe, daß der erſte Satz entſprechend dem Amendement klagter war durch Beſchluß des Gerichtshofes vom perſönlichen Crjchein 
halt abzulehnen. 0 ; E ; Hillberg, wie folgt, lautet: „In Erwägung, daß der in dem Antrag Streetz im Termine entbunden worden. Die Nummer 104 des „Niederſchleſiſch 
\ Die Synode nimmt die Commiſſionsanträge ohne Discuſſien en bloc an. gewünſchte Memorirſtoff mit Ausſchluß der Perikopen bereits ſeit langer Anzeigers“ enthielt mit Angabe der Quelle einen der „Kölniſchen eiu 
Der Antrag der IV. Commiſſton zu einer Petition der Gemeinde Goy, Zeit durch das Schuleglement vorgeſchrieben iſt, und in der Erwartung, entnommenen Auszug der Rede des Herrn Abgeordneten Dr. Georg di 
Paxochie Roſenhain, Diöcefe Ohlau, geht dahin, die Synode wolle be⸗ va die in Bezug auf den Religionsunterricht ſeitens der Schulbehörden Bunſen, welche er in einer Vertrauensmänner-Berfammlung in Sirjchh 
chließen: 5 g 5 erlaſſenen und wiederholt eingeſchärften Vorſchriften ſtricte zur Ausführung | gehalten hat. Die hieſige königliche Staatsanwaltſchaft fand in dieh 
In Erwägung, daß die geſetzliche Befreiung der Forenſen von den gelangen. Auszuge eine Beleidigung nicht allein des Fürſten Reichskanzler, Tonm 
Laſten der Parochialverbindung leicht Unbilligkeiten herbeiführen und die Schluß der Sitzung nach ½4 Uhr. Nächſte (letzte) Sitzung, Sonnabend, auch der Herren Miniſter b. Puttkamer und Maybach, und ſuchte bei dieß 
Leiſtungsfähigkeit einzelner Kirchgemeinden gefährden kann, iſt die könig⸗ 10 Uhr. 5 die Ermächtigung zur Strafverfolgung nach. Nur der Fürſt Neihstanik 


lichen Staatsregierung bei Ueberweiſung der Petition der Kirchgemeinde Ei 5 r Rn, 8 ; gab die Ermächtigung, die anderen beiden Herren Miniſter hatten ven IM 
Goy vom 27. October d. J. um eine Aenderung der Geſetzgebung in dem —[Ober⸗poſt⸗Director, Geheimer Poſtrath Schiffmann] it bon trag abgelehnt. Als beſonders gravirend bezeichnet die Anklage in dem b 


Sinne anzugehen, daß nach Analogie des § 14 der Kreisordnung vom bieder eee nach Paris zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte Artikel folgende Stellen: 5 9 
13. December 1872 die Forenſen zu Beiträgen für diejenigen Parochial⸗ wieder werndumen. „Bei Bismarcks Handlungsweise erſcheine als Beweggrund das Dr 
Abgaben und Laſten verpflichtet werden, welche von dem Grundbeſitze, den Steinau, 11. November. [Stichwahl — Von der Oder.] Bei] langen, Geld in den Staatskaſſen aufzuhäufen und für den Staat 
Gewerbe und dem außerhalb einer Gewerkſchaft betriebenen Bergbau oder der geſtern vollzogenen Stichwahl wurden 219 Stimmzettel abgegeben, möglichſte Allmacht zu gewinnen.“ 5 | 
von dem aus dieſen Quellen fließenden Einkommen entrichtet werden müſſen. worunter 135 für Freiherrn bon Köller⸗Köben (ultr) und 82 für von „Wollen Sie, daß Hirſchberg⸗Schönau das Banner des Stein i 
Der Antrag der Commiſſton wird abgelehnt, nachdem die Synodalen Keſſel⸗Zöbelwitz (conſ.) lauteten. Zwei Zettel waren unbeſchriehen. Wenn Gneiſenau und anderer Helden, welche von derſelben Partei, die hei 
Dr. Holze, Rechtsanwalt Altmann und der königl. Commiſſarius ſich[ wir am 27. October unſer Bedauern ausſprachen, daß nur 50 pCt. der hie-] obenaus will als Demagogen und Hochverräther verſchrien werden, fal 
gegen denſelben ausgeſprochen. ſigen Einwohnerſchaft von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten, fo müſſen] laſſen ſoll? Wenn Sie das wollen, dann billigen Sie offen die Zuſtä 
Bezüglich des nach § 66 Nr. 9 der Synode zustehenden Rechtes, zu den wir heut leider mittheilen, daß diesmal nur ca. 33 pCt. der Wähler ge⸗ in unſerem geliebten Vaterlande, in dem es bald keinen Menſchen gel 
durch das Conſiſtorium veranſtalteten 1 der theologiſchen Candi⸗ ſtimmt haben. — Das Waſſer der Oder hat die Höhe von circa 6 Fuß er⸗]ſoll, der nicht unmittelbar oder mittelbar von der Regierung abhäng 
daten zwei bis drei Abgeordneten aus ihrer Mitte als Mitglieder der Prü⸗ reicht und iſt ein weiteres Steigen zu erwarten. Die Schifffahrt auf der wäre in dem den Eiſenbahnbeamten die Veröffentlichung von Angel 
fungs⸗Commiſſton mit vollem Stimmrecht zu entſenden, beſchließt die Sy⸗ Oder iſt unausgeſetzt eine ſehr rege, beſonders macht ſich in letzter Zeit ein in oppoſitionellen Zeitungen verboten wird in dem die Preß⸗ und B 
x node wiederum drei ſolche Mitglieder zu ernennen und die bisherigen ſehr lebhafter Dampfſchifſverkehr bemerkbar. Eben jo witd der nach der] digungsprozeſſe gar nicht 1 in dem nur eine Freiheit zu bIN 
Mitglieder, Lic. Hahn, Lic, Gottwald und Geh. Rath Dr. Scheibertſ Zuckerfabrik führende Canal von Oderkähnen, welche mit Zuckerrüben be⸗] ſcheint, alle Klaſſen und alle Raſſen gegen einander zu hetzen. Bill 
durch Acclamation wieder zu wählen. Dies geſchieht, und die Genannten laden ſind, ſtark frequentirt. N Sie das, ſo wählen Sie nur einen ſolchen, der unter keinen Umftan 
nehmen die Wahl an. Oels, 11. Nov. [Stihmwanı] Bis jest ſind folgende Wahlreſultate der aus ihren Ufern tretenden Dictatur einen Damm entgegenzuftl 


Bezüglich dee Untrages bes Suberintenbenien Street und Genaſſen, gekannt. Stadt Oels 997 ( ic) v. Sordenbed, 229 (148) p. Karvorf, Schloß, "ern it, 
Neue 


dahin gehend, bei den betreffenden Schulbehörden dahin wirken zu wollen, 5 26 6 ? : g Zur Begründung der Anklage ergriff der Vertreter der Stagts aum 
daß in den höheren Lehranſtalten dafjelbe Maß von religiöſem Memorieſtoff Hels 2 (5 p. F. 26 (21) p. K., Bernſtadt 214 (25 ) v. F. 252 (158) p., ſchaft, Herr Aſſeſſor Hoffmann, das Wort. Es freut uns, conſtatiren 


an . } seitenberg 108 v. F., 59 v. K., Mezibor Stadt 171 v. F., 36 v. K., Medzi⸗ x: b 17 aeg 1961 77% 5 7% 
wie in der Volksſchule (namentlich im Wortlaut des Katechismus, der Feſtenbeng ! 3 8 ö f 65 können, daß derſelbe ſich in völlig objectiver Weiſe äußerte und nicht! 
evangeliſchen Peritopen und von 20 Kirchenliedern) bis zum Alter der Au ne Daf 0 5 90 5 5 Spee da 12 5 Hip: lin einziges perlezendes Wort, ſei es gegen den Angeklagten oder gegen li 
Confirmation, alſo etwa bis zum Eintritt in die Secunda, in den Lehrplan 946 p. 940 150 K., Sp eb. e „Hralin „Niederſchleſiſchen Anzeiger“, fallen ließ. Er begründete den Strafanit 


> I ; 5 AT 1 „ 48 v. K., Wartenberg Stadt 121 v. F., 99 v. K., Wartenberg e folat⸗ 
eingereiht werde, empfiehlt die Commiſſion: Die Provinzial⸗Synode wolle } - 1 25 0 r „ 3 wie folgt: 
beſchließen: 1 W 6 D 55 ee 30h F. 555 8 10 eee 16]. „Der Angeklagte Hart war Redacteur für den politiſchen Theil des N 
In Erwägung, daß der in dem Antrage Streetz gewünſchte Memorir⸗ F ie eingeklammerten Zahlen find, das Reſultat der erſten in Glogau erſcheinenden „Niederſchleſiſchen Anzeiger“. In der betreffen 
ſtoff mit Ausſchluß der Perikopen bereits feit langer Zeit durch das Schul Wahl) C Nummer iſt ein Referat abgedruckt über die Rede des Abg. Dr. Georg, 
Reglement vorgeſchrieben iſt, und daß dieſe Vorſchriften durch die Pro⸗ Jaägerndorf, Kreis Brieg. Es erhielten bei der Stichwahl: Graf Bunſen; dieſe enthält eine Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismal 
vinzial⸗Verwaltungsbehörde in beſonderen Verfügungen, ſowie mündlich Pückler⸗Schedlau 21, Landtags⸗Abgeordneter von Hönika 55 Stimmen 3 kann mich kurz fallen; es iſt bereits in der Anklage eine genügell 
wiederholt eingeſchärft worden; — in Erwägung, daß die Kirche ein. Loſſen. von Hönika 149, Graf Pückler 36 Stimmen. otivirung für den Vorwurf der Beleidigung erfolgt. Der Reichskan 
Organ für ihre Wünſche und Beſchwerden den höheren Schulen gegenüber Klein⸗Neudorf. von Hönika 64, Graf Pückler 12 Stimmen. EM hat eine neue Finanzpolitik inaugurirt und als Motiv damals angegeh 
in der Perſon des Herrn General⸗Superintendenten bereits beſitzt, der Buchitz. Graf Pückler 50, von Hönika 63 Stimmen. daß gerade der arme Mann entlaſtet werden ſolle. In der Bunſenſch 
das Recht und die Pflicht Dat, den Religionsunterticht in denſelben zu] Gutsbezirk und Gemeinde Schwanowitz, Gemeinde Pramſen, Ge- Rede ist nun gejagt worden, daß es dem Reichskanzler auf, dieſe Mot 
überwachen und über ſeine Wahrnehmungen dem königlichen Unterrichts⸗ meinde Schönau. Graf Pückler 20, von Hönika 50 Stimmen. gar nicht ankomme, ſondern daß derſelbe ganz andere Motive habe, 
Miniſterium Bericht zu erſtatten. 5 „ Conſtadt, 11 November. [Stavtverorn: t 11 er nur Gelder in den Stagtskaſſen aufhäufen wolle und begel 
geht die Synode zur Tagesordnung über. fanden bier die Ergänzungs⸗ reſp Erſaßw blen ee ze ab File für den Staat die möglichſte Allmacht zu gewinnen. ji 
Der Referent, Paſtor Aulich, motivirt den Commiffionsantrag. Syno»|Berfammlung ſtatt. Es wurden in der dritt Abth il 155 bis neten dahin geſtellt fein laſſen, ob dieſe Behauptung an und für ſich © 
dale Geh. Rrgierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Sommerbrodt meint Stehr een Schloſſermeiſter From Bott 15 nein 9 Matket Beleidigung enthält; die Beleivigung it darin zu jehen, dab 
daß die Herren Antragſteller hätten willen müſſen, daß der von ihnen ae: und Ku ferſchmied Stuck gewählt. Die welt Abt 0 ahl K ian Neichsamler der Vorwurf gemacht wird, daß er wahrheikewiprige M. 
wünſchte religiöfe Memorirſtoff vorgeſchrieben ſei und gelehrt werde Ut Plach 816 unde Schmie demeiſter Ale 1 1 5 1 ung wählte e angegeben babe und darin liegt die Beleidigung. Es iſt ferner ge 
daß der Religions⸗Unterricht in den höheren Lehranſtalten ſeitens des th fla erfolgte einſtimmig die Wahl der a ; 1 8 Sr 55 5 „worden, daß in unſerem Paterlande jest nur eine Freiheit zu blühen ſch 
General⸗ Superintendenten überwacht werde, Das Provinzial⸗Schul⸗ Vorſt e Dr Batmann Zimmermeiſter Ho 75 9 aa 181 1 nämlich die Freiheit, alle Klaſſen und alle Raſſen gegen einander zu haf 
Collegium habe in dem ihm überreichten Protokoll von allen etwaigen Be⸗ inn ee e Apntpeter DENE Ba iſt 15 5 150 e n e u ue Ha 
chwerden deſſelben Kenntniß genommen. Es müſſe alſo ein anderer Gru ee e SEITE DENE e 

de Ag öligen, und der ſei durch die otivirung des ie Geſetzgebung UN Verwaltung und Rechtspflege. Aus der ganzen Rede geht aber hervor, daß nur auf den Reichskan 

5 en angedeutet 1 der in den Jade Worten von einer Ent.] ß Breslau, 11. Nopbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — Bezug genommen iſt, denn er ift es ja geweſen, der dieſe neue Politik 
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wirken, aufrichtige und geſunde Chriſten zu erziehen. Er müſſe es alſo 22 Jahre alte, unverehelichte Pauline Duſcheck an den Folgen eines Bat Vaterlande die beſprochenen Zuſtände herrſchen. Ich beantrage daher, 

0 leidens. Dieſes Leiden hatte ſich ſeit der Kindheit der D. in periodenweiſe den 9 eine Geldſtrafe von 100 Mark, eventuell eine Woche 

oder ſich an den Herrn General⸗Superintendenten zu wenden. Wer die der Erk 1 1 Erkrank : 17 ängniß. | ; 185 8 
nr angebe 5 wenden. 5 rkrankten bei jeder neuen Erkrankung andere Aerzte conſultirt worden. Hierauf hielt Herr Rechtsanwalt Friedmann folgende Vertheidigungg g 
ee e e ae Gate ud dee I ale ee eher ange get ore gu besehen d bie J. met wier after feat der der Tamlın Gehalte ane s ea 1 een i 
0 Die religib : g icht! 0 ‚ . bieder faſſung, fe ei der ſtärkſten Senſtbilität nichts enthalten, woraus 
30, 40 Jahren. Die religiöſe Ausbildung unſerer Jugend ſchließe nicht ihren Berufsgeſchäften nachgehen konnte. N Ockober v. J. war die D. einen Ingriff gegen die perſönliche oder amtliche Ehre des Reihatan 


. 


ins Leben treten laſſen, da muß man eben annehmen, daß ihm vorgeſoh 
den Antragstellern überlaſen, entweder hier ihre Anſicht zu rechtfertigen, auftretenden Krankheitserſcheinungen geäußert; es waren ſeitens der Mutter f 
mit der Schule ab. Die Gegenwart gebe zu vielen Klagen Anlaß, aber wiedern i Anrathen einer) i 98 ! N 1 0 i 
Jeder werde wohl von ſich ſagen müſſen: „Wir ſind allzumal Sünder und erum ſehr leidend. Auf Anrathen einer Frau Krauſe wandte ſich Frau deduciren könnte. Der Artikel giebt einen Auszug aus einer Rede 
mangeln des Ruhmes, den wir vor Gott haben ſollen“, Alle, die Geiſtlichen 3 nunmehr an Herrn Dr. Theobald W. hierſelbſt mit der Bitte, der Herr 
5 nicht ausgeſchloſſen. 
Synodale Paſtor Olshauſen ſpricht für den Commiſſtonsantrag, 


Synodale Profeſſor Schmidt glaubt, daß durch den Antrag Streetz dem 
Lehrerſtande eine ſchwere Verdächtigung enigegengeſchleuderl wei für 


Georg v. Bunſen in Hirſchberg vor feinen Wählern gehalten hat. € 
ginnt damit, daß der Abgeordnete Bunſen ſich mit der größten Anerken 


octor möge doch die ärztliche Pflege ihrer Tochter übernehmen. Der un⸗ 
jeren Leſern ſchon bekannte Dr. Theobald W. erklärte ſich auch hierzu be⸗ über vie Leitung der auswärtigen Angelegenheiten durch den Reichs 
reit. Fräulein D. beſuchte den „Herrn Doctor“ ein oder zweimal während ausgeſprochen habe; darin kann füglich eine Beleidigung nicht gef 
ge e ee ee e e e e e 
ER De, endig erachteten Medicamente fertigte W. ſelbſt an. vorgeboben, daß der nächſte Paſſus eine Beleidigung enthalten folle. 
Ba ae en nut e Die in den Anträgen präelſirten Nach kurzem Gebrauche dieſer Shi konnte die D. überhaupt nicht mehr 11 0 Bewe ne bel Bien Han dlange ie erheben ih 
Werden der Wortla im Weſentlichen überall erfüllt. Die Perikopen freilich gehen. Die unteren Theile des Körpers ſchwollen außerordenklich an. W. Verlangen, Geld in den Staatskaſſen aufzuhäufen und ſein Begehren 
5 RE ortlaut nach nicht gelernt, dies verlangen auch die Regie- hat die Kranke während der nächſten 4 Wochen mehrere Male perſönlich be⸗ den Staat die möglichſte Allmacht zu gewinnen.“ Die königl. Si 
5 die eee u Allwöchentlich jedoch finden Schulandachten ftatt, ſucht, ſich auch wiederholt über ihr Befinden Bericht erſtatten laſſen. Aus anwallſchaft ſuppeditirt zunächſt etwas, was in dem Paſſus weder M 
alſo im Hie seie RR u a t werben. Ein ymnaſialſchüler hört weiteren Beobachtungen schloß W. auf Vorhandenſein der Zuckerkrankheit, ſprochen noch angedeutet worden iſt. Die Anklage will die Beleidi 
Die Discuſſion eh 167 chu u neun Mal die Perikopen. — er gab deshalb andere Arzneimittel. Das Beſinden der Kranken wurde daraus gefolgert wiſſen, daß in der Rede gejagt jei, der Fürſt Big 
Eymnaſtal-Direckor 5 15 5 9 5 Reg⸗Rath Dr. Scheibert und Sßnodale fortgeſegt ſchlimmer, weshalb ſich di e Matter endlich am 22. November bes laſſe ſich nur von dieſen Beweggründen leiten, von anderen nicht. 
am Hauſe liegt and ne auban. Letzterer glaubt, daß die Hauptſchuld wogen fand, einen wirklichen Arzt, den Dr. med. Silbermann an das Bett ſteht aber nichts in dem Artikel. Man kann ja bei einer Handlung m 
en e 9 1 177 en eingehend die Schwierigkeiten, welche ihrer todtkranken Tochter zu rufen. Dr. S. fand das ſchon von früheren Zwecke gleichzeitig verfolgen. Es iſt auch nicht richtig, daß der Reichs 
Geiſt der Goma e Bat den den Gymnaſien entgegenſtehen. Der] Aezten beobachtete Herzleiden — einen Herzklappenfehler — verbunden mit| officiell erklärt habe, er bringe die neuen Geſetze nur deshalb ein, un 
Ain baue gende Heranı 948 geſunden und verſtändigen Unterrichts ſtarker Waſſerſucht vor. Das Herzleiden war bereits ſo weit, vorgeſchritten, arme Bevölkerung zu entlaften, denn die neue Zollpolttik beabſichtig 
wiſſens, es führe zum Glanben A dar führe zur Erkenntniß des Nicht: daß eine Rettung der Kranken nicht mehr zu erhoffen ſtand. Drei Tage nächſt, das Reich unabhängig von den Einzelſtaaten zu machen un 
bei der Theologie vom Chriſtenth ur das ſich auſblähende Willen ſei auch darauf war die D. eine Leiche. Auf Anordnung der Polizei, welche auf bisherigen Matricularbeiträge durch eigene Einnahmen des Reiches! 
man das beſte Vertrauen 1 um abführend. Zu den Gymnaſien könne irgend eine Weiſe Kenntniß erhalten hatte, daß der nur als Chemiker be⸗ ſeitigen. Eine Beleidigung könnte ſomit nur dann angenommen ine 
Synodale Streetz vertheidigt feinen A f Sa kannte Dr. Theobald W. wochenlang die D. behandelt hatte, erhielt Herr wenn jene Beweggründe verwerflich wären, den Anſchauungen von 

wägungen, welche ihn zu diesen Anta trag und bet kurz die Er⸗ Chemiker Dr. Hulwa die in der Wohnung der D. vorgefundenen, von W. und Moral widerſtrebten; das kann man aber hier nicht ſagen. 
nichts a 9 125 Kals dem aa Er betont, daß ihm herrührenden Medicamente zur chemiſchen Analyſe. Auf Grund bes] Zauerſt beißt es, Fürſt Bismarck beahſichtige, Gelder in den Staat? 
abe, em Provinzial Schulcollegium Vorwürfe! H. ſchen Gutachtens und nach Anhörung mediciniſcher Sachderſtändiger | aufzuhäufen; es beißt ja nicht in den Kaſſen der Minifter oder der N 


Halberſtadt, 11. November. In der Stichwahl im 8. Magde⸗] M. 
s burger Wahlkreise iſt v. Bernuth (nattonallih.) mit bis jest 8705 

Stimmen gewählt worden. Landrath Meyer (Reichspart.) erhielt 4129 
Stimmen. Das Reſultat von 7 Ortſchaften fehlt noch. 
Offenbach, 11. Noobr. Nach den bisherigen Reſultaten erhielt 
bei der Stichwahl Liebknecht (Soc.) 10,861 St., Hallwachs (natlib.) 
7117 St. Aus 6 kleineren Gemeinden fehlen die Reſultate noch, 
doch gilt die Wahl Liebknecht's als geſichert. 8 

Straßburg, 11. Noobr. Der für den Wahlkreis Schlettſtadt 
gewählte Rechtsanwalt Dr. Blumſtein hat die Wahl nicht ange⸗ 
nommen und iſt daher eine neue Wahl auf den 19. November an⸗ 


1 8 

er 1, 45%, Januar 
Muscuvados) 8 /. 

airbanks 11½6. 

Parse, Al. Niob, Nac a iulbericht) 

Paris, 11. Nophr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 

Weizen ruhig, pr. November 31, 25, pr. December 31, 30, per Jane = 
April 31, 40, pr. März⸗Juni 31,40. Roggen behamptet, pr. Nopbr. 23,00, 
pr. März⸗ Juni 22, 50. Mehl, 9 Marques, ruhig, pr. November 65, 25, 
pr. December 65, 75, pr. Jannar⸗April 68, 60, pr. März⸗Juni 66, 60. 
Rüböl ruhig, pr. November 80, 50, pr. December 80, 75 pr. Januar 
April 78, 75, pr. März⸗Juni 78, 75. Spiritus feſt, pr. November 61, 75 
pr. December 62, 25, pr. Januar⸗April 63, 50, pr. Mai⸗Auguſt 64, 25. 


5 — Wetter: Nebel. 2 
beraumt. . ; i 
Sodann Paris, 11. November, Nachmittags. Rohzucker 880 N = 
Allmacht zu gewinnen; hierin ift nur der Gegenſatz zwiſchen Staatsomni.[ Eiſenach, 11. Noobr. In der geſtrigen Stichwahl iſt Parriſtus bis 57, 50. Weißer Zucker ruhig, gr. 3 10 br, Naß 66 255 2 


potenz und Selbſtſtändigkeit des Individuums ausgedrückt. Es herrſchen 
kun einmal verſchiedene Maximen über die Grenzen zwiſchen der Macht 
des Staates und der Freiheit des Einzelnen. Das Princip der Staatsall⸗ 
macht zu vertreten, iſt aber nicht perwetflich. Sind denn nicht auch die 
Vertreter der entgegengeſetzten an ſtark angefeindet worden? Erſt in 
den letzten Tagen iſt von dem Herrn Reichskanzler erklärt worden, die Be⸗ 
ſtrebungen der Ai ee gefährden Kaiſer und Reich; und wenn 
einer von den Führern dieſer Partei etwa einen Strafantrag deswegen bei 
der Staatsanwaltſchaft über Varzin geſtellt hätte — ich glaube, mit Fug, 
und Recht würde ein ſolcher Antrag zurückgewieſen worden ſein, und zwar 
kein aus objectiven Gründen; nur eine nicht gerade angenehme Kritik, aber 
nicht eine perſönliche Ehrverletzung habe der Herr Reichskanzler ausge⸗ 
sprochen — und fo: vice vers. f f 
Und wenn es weiter heißt: „Wollen Sie, daß en, ee das 
anner der Stein und der Gneiſenau und anderer Helden, welche von 
derſelben Partei, die heute obenaus will, als Demagogen und Hochver⸗ 
zälher verſchrieen wurden, fallen laſſen ſoll?“ jo hat dies die Anklage ſelbſt 
nicht als beleidigend hingeſtellt. Ferner: „Wenn Sie das wollen, dann 
billigen Sie offen die Zuſtände in unſerem geliebten Vaterlande, in dem 
die Schulreform nach ſo kurzer Blüthe eingeſtellt und zurückgeſchraubt, der 
Schullehrer auf die Seite obe den evangeliſchen Gemeinden ihr Wahl⸗ 
recht verkümmert wird, in dem es bald keinen einzigen Menſchen mehr 
eben ſoll, der nicht unmittelbar oder mittelbar von der Regierung ab⸗ 
ängig wäre, in dem jetzt ſchon den Eiſenbahnbeamten die Veröffentlichung 
bon Anzeigen in oppoſitionellen Zeitungen unter der Drohung verboten 
0 daß ſie für die Gebühren aus eigener Taſche werden aufkommen 
müſſen.“ # OK 
Nun, wenn man darin eine Beleidigung ſehen könnte, ſo berührt dies 
gar nicht den Herrn Reichskanzler; jene Zuſtände gehen das Reich gar 
nichts an, das find innere Nele der einzelnen Bundesſtaaten: 
Und die Staatsanwaltſchaft hat auch das Gefühl gehabt: hier kann nicht 
der Reichskanzler, ſondern nur der Herr Miniſter des Cultus und der der 
Eiſenbahnen beleidigt ſein. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich dieſerhalb auch 
an die beiden Herren Miniſter gewandt, dieſe haben aber durch den Juſtiz⸗ 
miniſter erwidern laſſen, ſie fühlten ſich nicht veranlaßt, deshalb Strafan⸗ 
träge zu ſtellen! „In dem die Preß⸗ und Beleidigungsproceſſe gar nicht 
abreißen.“ Das betrifft wiederum nur den Juſtizminiſter. „In dem nur 
eine Freiheit zu blühen ſcheint, die Freiheit, alle Klaſſen und alle Raſſen 
gegen einander zu hetzen.“ 5 
Daß der Herr Reichskanzler dieſen beklagten Zuſtand herbeigeführt, 
iſt nicht im Entfernteſten angedeutet. Die Anklage ſuppeditirt hier 
= e e ee ‚in an e 11 ent 1 
nd mit dieſer Verurtheilung unſerer Zuſtände iſt ſogar Herr von Actien — —. ; 73 zln⸗Mi RE 
Bunſen in Uebereinſtimmung mit keinem Geringeren, als dem Herrn 130% Rei da 0 cd 1520 5 eee e ie 
‚Neihstanzler ſelbſt. Wie bekannt, hat dieſer dor einigen Tagen zu einem Meininger Bank 102. Deiterr.Amgariihe Bank 100 1 
jüdiſchen Induſtriellen geäußert: „Ich mißbillige ganz entſchieden dieſen 312½. Wiener Bankverein 118%,. Silberrente 661/ 8 Papierrente 6594. 
Fampf gegen bie Juden ſei es dab er auf comfelfioneller oder gar auf der Golptente 8145. 4% Ung. Golbrente 77. 1860er Loose 123. 1864er 
Grundlage der Abſtammung ſich bewege. Aber ſicherlich berechtigt es nicht, Looſe 337 a ung. Staatslooſe 238 50. Ung. Oſtbabn⸗Oblig. IL 93½. 
über ihre größere Wohlhabenheit jene aufreizenden Aeußerungen zu thun, Böhmiſche Weſtbahn 265 ½. Eliſabethbahn — Nordweſtbahn 192% 
die ich durchaus verwerflich finde, weil fie den Neid und die Mißgunſt] Galizier 2663 en 282 8 1261 i 881½ 
der keene engen abe one miht ade deere, gerne fi weer v0 Te ar, . n dae ah, Al 
theilung, als die von Herrn von Bunſen ausgeſprochene: „Billigen Sie Drientanleihe 617) 5 Central⸗Pacifik 112%. Buſchtiehrader — — Un ar 
das, ſo wählen Sie nur einen ſolchen, der unter keinen Umſtänden der aus Papierrente — au Elbthal —. Lotbringer Eiſenwerke N Privat, 
e Ben en 1 Abe wd Para mal u We Discont — pet. Spanier — Matt. He 
alten Sie aber dafür, daß die überſtrömende Gewalt einzudämmen dem Irie 7777 75 1 4 3 izi 
öffentlichen Wohle er üt, jo nehmen Sie unter 2 die ſich um 265160 ü Halder ee l SO 
Ihre Stimmen bewerben werden, einen beſcheidenen, aber feſten und alle⸗ 1880er Ruſſen —. II. Ori i ien Se l 
wege patriotiſchen Deichhauptmann.“ 5 8 Ii Novbr., Nachm e cl Epurſe! Peru Aycoe 
Das Wort „Dictatur“ hat ebenſowenig einen beleidigenden Charakter. Ar 1019 Hambur ler St. Br A Silberkente 665% Oeſt Gold⸗ 
Denn Herr v. Bunſen ſpricht nicht von einer Dictatur außerhalb der Ver⸗ rente 803) Un Goldrente 771), 1860er Looſe 124 Credit-Actien 308170 3 
faſſung oder wider die Geſetze, ſondern nur von einem Regimente mit einer Franzoſen 700 Anme den 309. Ital. Rente 873/,, 1877er Rufen 9015 
berfajlungsmähigen, der Regierung in allen Punkten Heeresfolge leistenden 880er Ruſſen 73%, II. Orient:Unl. 58%, III. Orient⸗Anl. 59, Laura: 
Reichstags⸗Majorität, welche eben feine Wahl zu verhindern ſuchen ſoll. bütte 1251, Norbdeutſche 1857), 50% Aer Rhein. Eifenb. — —. 
e e Ba en gan ne une gelagt: bene giebt en do. junge = —, Bergiſch⸗Märkiſche bo. 122½, Berlin⸗Hamburg do. 295. 
i e 0 1 I ervativ und in denen man dicta⸗ i „ 187½. ! y ; —. Di 5% 0% 
toriſch regieren. muß; es giebt viele Wege, die nach Rom führen.“ Ich Wie do. 187½. Sprocent. öſterr. Papierrente Discont 4% 0% 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 65 Br., 153, 15 Gd. 


glaube alſo, daß objectiv in keinem einzigen Paſſus des Artikels eine 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London kurz 


Beleidigung gefunden werden kann. Nicht minder fehlt der ſubjective 
Thatbeſtand. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß der Redner kein 20, 45 Br., 20, 37 Gd. Amſterdam 166, 90 Br., 166, 30 Gd., Wien 170, 75 
Br., 168, 75 Gd., Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd., Petersburg 215, — Br. 


ra in 1 e Mg fon Gesc 5 10 
oſtas von Bunſen, des langjährigen preußiſchen Geſandten in Rom 211, — Gd. 5 80 0 i x 
und England, des intimen Freundes Friedrich Wilhelm IV., an deſſen 109 Gd. Gd., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 419 Br., 
Gattin unſer Kaiſer zu ihrem 85. Geburtstage ein Gratulationsſchreiben⸗ Hamburg, 11. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 

flau, auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 


Bat, ih Dan = Nah die baute Si 58 0 De Hauſe 

und in ihrer Familie gefunden, dankt. — Dieſer Artikel hat ferner ver⸗ 5 „ 22 Br., % „ pr. April⸗Mai 22 Br. ide —,—. 

ee , e 

Stelle im Hauptblatte. Die „Köln. Zig, iſt nicht in den Anklagezuſtand April⸗Mai 170, 00 Br., 168, 00 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Nuböl] bez., do. Eiſenb⸗Coup. 171,75 b 

gerſetzt worden. Außerdem ſtand er aber auch in allen großen Berliner ruhig, loco 58, 50, pr. Mai 59, 50. Spiritus matt, pr. November 43½ Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,195 bez., do. Ei 

Zeitungen, ohne daß gegen dieſe Redactionen ein Strafverfahren eingeleitet | Br., pr. Decbr.Jan. 43 / Br., pr. Jan. Febr. 43½ Br., pr. April⸗Mai Papier⸗Dollar 4,195 bez., 6%, New⸗Hork⸗Eity 4,195 b 
423, Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. 


worden wärel Wenn nach dieſen Vorgängen der Angeklagte bona fide 
den Artikel aufgenommen hat, ſo hat er weder die Abſicht, noch auch nur white loco 7, 70 Br., 7, 60 Gd., pr. Novbr. 7, 60 Gd., pr. Dechr. 7, 80 Gd. verl. min. 60 Pf. Warſchau, 
Wetter: Milde. Große Ruſſiſche Staatsbahn —,.—, R 


das Bewußtſein der Beleidigung gehabt; und es muß ihm der Schutz des 
§ 193 in pollſtem Maße zu Theil werden und zwar hier umſomehr, als es 
ſich hier um einen heftigen Wahlkampf handelt, von dem man ſagen kann: 
Fecegtum est intramuros et extra! Es liegt jedenfalls nur eine objective, 
die Grenzen der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen nicht überſchreitende 
Kritik vor, welche das Vorhandenſein einer Beleidigung ausſchließt. Ich 
bitte, den Angeklagten freizuſprechen.“ 4 


ortſchritt) mit 6257 Stimmen gewählt worden. Der Gegencandidat 
v. Gutſtedt (natlib.) erhielt 3187 Stimmen. 

Kaſſel, 11. Novbr. In der Stichwahl zwiſchen Schwarzenberg 
Fortſchritt) und Krauß (conſ.) hat erſterer bisher eine Majorität von 
etwa 5500 Stimmen. . 

Baden-Baden, 11. November. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden werden ſpäteſtens nächſten Sonntag hier 
erwartet. 

Paris, 11. Noobr. Die Bildung des neuen Cabinets dürfte, 
wie verlautet, bis morgen Abend erfolgt fein. Als wahrſcheinlich 
gilt, daß Freycinet das Miniſterium des Auswärtigen und Say das 
Finanzminiſterium, Gambetta aber das Präſidium des Cabinets ohne 
Portefeuille übernimmt; bezüglich aller anderen von den Journalen 
genannten Miniſtercandidaten heißt es, daß die bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen unrichtig oder verfrüht ſeien. 

Vom Kriegsminiſter Farre wurde der Kammer eine Supplementar⸗ 
creditforderung von 28 Millionen für die Expedition nach Tunis und 
in den Süden von Oran vorgelegt. 


per December 65, 75, per Januar⸗April 67, 12. 
London, 11. Novhr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25%. Feſl. 
Amſterdam, 11. Nopbr., Nac Bancazinn 61. 1 


Getreidemarkt.] Schluß bericht) 
7 
Antwerpen, 11. Novbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.) 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 2 
Bromberg, 11. Noobr. Bei der heutigen Stichwahl zwiſchen 05 
Hempel (Fortſchritt) und Schenk (conſerv.) erhielten bis jetzt (er⸗ 3 
mittelte Stimmen aus Stadt Bromberg und 18 Wahlbezirken vom 
Lande) Hempel 4665, Schenk 2006 Stimmen. Es ſcheint ſomit die 
Wahl Hempel's geſichert. Es fehlen noch 49 Landbezirke. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 11. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 70. Türken 13, 52. Neue Egyptier 363, —. | All 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 25. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 27, 50, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
, . 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —. Orient⸗Aneihe — Pariſer Bank —. Unentſchieden. 

Frankfurt a. M., 11. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß: 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 427. Pariſer Wechſel 80, 88. Wiener 
Wechſel 172, 20. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm⸗ 


74,50, 
Neue U 


che i 


E 
Berlin-Görliger Eiſenbahn. ; 


Ange f 18 2 15 a2 hie 
Da die königl. Staatsanwaltſchaft auf die Vertheidigungsrede des Herrn Liver j 5 Die Einnahmen pro Monat Octbr. 1881 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1 ae EN ; f pool, 11. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) . \ ittelt) 
ee ),, , Bebilerlehe > 022.22. apa ee 
kündete das Üttel des Gerichtshofes dahin, daß in den Sätzen des Artikels, Nee pe B. November⸗December⸗Lieferung 6%, Februar: 3) Extraordinariii . 25,734 „ 


die von der königl. Staatzanwaltſchaft hervorgehoben worden find, objectivo. 
eine Beleidigung nicht gefunden werden konnte und der Gerichtshof demzu⸗ gy ch 
folge im Namen des Königs. erkannt habe: 


ig 2 5 4 N j ion 1 „für wirkl. 88,000, Entgeſtell ) ee 5 5 
daß der Angeklagte Julius Hart der öffentlichen Beleidigung durch die a ler be Schi ae 0 Bull a Der n ER 1 8 e 
Prelee nichtſchuldig und deshalb freizuſprechen it.“ i oche 95,000, davon amerikaniſche 73,000, ‚orrath 505,000, davon ameri⸗ Einnahme bis Ende San 181 881 wenige 4980005 ar 
55 f kaniſche 395,000, ſchwimmend nach Großbritannien 160,000, davon ameri⸗ r eee 
Tele ramme. r kani e 121, f allen. & OR . . I VE „ 188000 — Ur, 7 


5 (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 12. Novbr. Stichwahlen. Altona: Haſenclever 6441, 
Karſten (Fortſchritt) 6111 Stimmen. — Hamburg, 2. Wahlkreis: 
Dietz (Soc.) 12,437, Richter (Fortſchritt) 11,349 Stimmen. — 
3. Wahlkreis: Bisher Nee (Fortſchritt) 12,485, Wolſſſon (nat. ⸗lib.) 
5326 Stimmen. Roe geſichert. — Naumburg: Rohland (Fortſchr.) 
2171, Graf Flemming (nat. lib.) 356 Stimmen. — Würzburg: 
Köhl (Volkspartei) erhielt bisher 1500 Stimmen mehr, als Freiherr 
Zurheim (Centrum). Koͤhl anſcheinend geſichert. — Halle: Boretius 
nunmehr 4449, Meyer (Sec.) 7680 Stimmen. 16 Landbezirke 
je: Gleichwohl Meyer geſichert. — Delitzſch: Wölfel (Secefl) 
geſtegt. 
Halle a. S., 11. Novbr. Stichwahl. Für Boretius (natlib.) 
find bis jetzt 1724 und für Meyer (Seceſſ.) 5856 Stimmen gezählt. 
Kreuznach, 11. Novbr. Stichwahl. Profeſſor v. Treitſchke 
(lib.) erhielt 9855, v. Schorlemer⸗Alſt 7812 Stimmen. Aus einem 


„Mancheſter, 11. Novbr. Nachm. 12r Water Armitage 7, 12x Water 4 mithin pro 1881 wenige 
Taylor 7, 20: Water Micholls 9, 30r Water Clapton 10, 32r Moc] Pro Januar bis Mai cr. h 
Towͤnhead 15 Ar Mule Mapoll 9½ 40r Medio Wilkinfon 11½, 36r Warp⸗ gegen die proviſoriſchen (public 
JJ 
rante Qual. 14¼, Printers / / 8½ pfd. 96. Feſt. Görlitz, 10. Nopbr. [Get id = icht ; 54 1 ; 
Petersbur 35 II. Nopbr., Nahm. 5 Uhr. (Schlußcourſe.) Wechſel Unſer geſtriger Geisha hae Zeki ed ned df von 
ö Zah (16, do. Hamburg 3 M. 220, do. Amſterdam 3 M. 350% Roggen, Gerſte und Hafer Aha weniger von Weizen; während für 
do. Paris 3 Mon. 272, Ruſſiſche Brämien-Anleibe 1864 (geſt.) 22034, 1 nt afer gute Nachfrage herrſchte, war Roggen und Gerſte we 
866 (g 1 8 beachtet, doch b tet i 5 i 
½ Impeérials 7, 64, Große Aufl. Eisenbahnen 252%), Ruſſ. Bodencredit⸗ | fand. = 5 Wehe ne Händler und Müller it en 
5 19 1 818 b an ein ee nabe en 1 8 1 nur gering, 
. a r Glaube an ein Zurückgehen der Preiſe in Folge ſtärkeren Ange: 
Petersburg, 11. Nopbr., Nachm. 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg ; ; 2 ; : N iges 
Loco 88, 50, per Nobbr. 30, O0, Weizen loco 15, 75. Roggen loch 11, 40 bt eee Ae fertigen Landwiethe vorherrſchend 
eh loco 5, 25. Hanf loco 31, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 14, 25. — Bezahlt wurde für Weißweizen per 85 Klgr. Brutto 20,75—19 — per ee | 
etter; Regen. . 1000 Klgr. 247—226 M. Gelbweizen 19,75—18,75 S per 1000 Klgr. Ne 
Heft, II. Novbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt. Weizen loco] 235—223 M. Roggen 16,40—15,50 = per 1000 Klgr. Netto 195—18 
und auf Termine etwas anzieheuder, hr. Frühjahr 12, 62 Gd., 12, 64 Br.] Mark. Gerſte per 75 Klgr. Brutto 12,60 — 11,50 = per 1000 Klgr. Netto 
0 d JJC 
ahlbezirke fehlt das Wahlergebniß noch, die Wahl von Treitſchke's]“ (W. < = 11. No Eh: TER etto 152—146 M. Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 61, M. Br., Weize 
gilt aber für geſichert. N Werl ee 94 „Nop., Abends 6 Uhr. [Schluß-Courje.]]| fleie 4,85 M. G5, Rapsküchen 7½ Mark. 25 9 


Diez, 11. Novbr. Stichwahl. Für Münch (Fortſchritt) find bis] 5, 239 2½. Aproc. fundirte Anleihe 1877] * Schweidnitz, 11. November. [Marktbericht. en 
jetzt 7698, für Tripp (Centr.) 4873 Stimmen gezählt, der erſtere iſt 1431s. Srie⸗Bahn 46%: Central Pacifie Bahn 116. Newvork Centralbahn fuhr und reger Kauflust konnten ich Me aun denge Aee 
als gewählt anzuſehen, da die von einigen Ortschaften noch fehlenden Dae de dene ee i pet Raft Perol an an 21 10 . 2,00 h, Neongen 1600940 2250. e 1 Geltineisr 
Wahlergebniſſe das Stimmoerhältniß nur unerheblich verändern können. Philadelphia 7. Rohes Petroleum 6 ½. Pipe lie Gerfificats 0, 8. 14,50 —15,40 M. Ales per 100 Kg. net ee 


I 
© 
7 
I 
© 
— 
2 
EN 
© 
& 
— 
2 
— 
* 
— 
* 
— — 
> 
— 
= 
2 
SE 
E 
> 
= 
= 
E 
8 
— 
. 
[I 
SI 


= 
— 
ar 
= 
D 
125 
E 
“= 
— 
D 
= 
& 
= 
2 
= 
2 
= 
= 
* 
SQ 
= 
— 
=‘ 
7 
= 
Ö 
. 
— 
3 
= 
5 
— 
= 
8: 
De 
Ar) 


vembe 


Wechsel-Course. 


5 Fonds- und Geld-Course. 


| Deutsche Reichs- Anl. 4 100 90 ba Amsterdam 100 Fl.. 8 T. 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 60 bz do. do. 2 U. 4 

4 101,00 8 London I Ltr. 8 T. [% 20,43 bz 
8 4 100 60 bz do. deo. 3 M. % 26,245 bz 

3½ 9908 b - | Paris 100 Fres . 8 T. % | 86,85 bz 

855. 3½ 144 40 bz Ao d. 2M.|ö | 80,25 dz 

ig. . 4½ 102 00 bz Petersburg 100 SR. 3 W.|6 217,00 bz 
Berliner 4% 104 00 B do. do. 3 M. 6 21390 bz 
Pommersche. 34½ 80 25 bz Warschau 100 SR. 48 T. 6 1217.75 bz 
405 4 00 25 bz Wien 100 FI. 8 T. 4 172,65 bz 

A eo 2 M. 4 1171,25 bz 


do. Se 
do. Lndch. Crd 
Posensche neue. . 

Schlesische . 3½ — — 
Lndsch. Central. 100,40 bz 
Kur- u. Neumärk. 100,25 bz 
Pommersche. . 4 10% 25 B 
Posensche . . . 100,20 bz 
Preussischo . 100 20 bz 
Westfäl. u. Rhein. 100,50 B 
Sächsische 4 100 40 bz 
Schlesische 101,00 bz 

Badische Präm,-Anl, . 134.27 
Baierische Präm.-Anl. 135,49 bz 
do. Anl. v. 1875 


— — 


Kurh. 40 Thaler-Loose 315,60 bz& 
Badische 35 Fl.-Loose 210,50 bz 
Braunschw, Prämien-Auleihe 101,25 bz 
Oldenburger Loose 150,40 oz 


Ducaten — — 
Sever. 20,37 @ 
Napoleon 16,20 bz 
Imperials 16,67 6 


Dollar 4,25 G 

Oestr. Bkn. 172,00 & 
do. Silbergd. — — 

Russ. Bkn. 218,26 nz 


Eisenbahn-Stamm-Actien: 
Divid. p 


N A Era 1879 | 1880 
- Oöln-Mind.Prämiensch |31/,1150,79 bz 120 2 9 3% 4 49.25 b 
} 1975 achen-Mastricht . 6,25 bz 
Bächs, Rento von 182018. Berg.-Märkische. . 400 ah i 13540 52 
Hypotheken-Certificate. Be ER e 800 
‚KrugpschePartial-Obl. 5 |10973 @ Berlin Görlitz 0 60 4 39.80 6 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 106,00 6 1 e 12½ 14¼ 1 29350 b 
ar 11 5 100.10 G Berlin -Hamburg . 14 12 la 1 
ff ba | Bertin-stetäne.. | 74 | 2 1111600 G 
0. 0. 0. \ 5 5 1132,16 etb 
Uu Ont-Bd.- Or (1872) |ö 10380 bz e 50 2 2 ech 
do. rückzb. à 110% 115,00 b2@ on SS EN 1a 5 5 ee 
rene e Dux-Bodenbach.B | O 4 4 |137,10 bz 
nk.H.d.Pr.Bd.-Crd.B, 5 110.00 G Gal. Carl-Ludw.- B. | 7,138 | 773814 133,1 bz 
Undb.Hyp.Schuld.do. 5 102,40 bz Halle. Serau-Gub. d 9 4 | 1900 bz 
Ayp-Anth. Nord. G-C-B 5 100 00 E 5 2 4 4 4 63.50 5 
do do. Pfandbr 5 98 80 G e e 5 8 5 272.40 55 
remm. Hyp.- Briefe., 6 08,20 B i e e e e 0 
do. do. II. Em. 6 1350 @ e ee eee e e bee 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 5 121 50 bz@ Magdeb -Halberst. | 6 67 5 ae 
2 2 199925 gdeb.- Hal 5 
re en IL Em. 100 9% ß Ae aden | A 4 4 | 97,60 ba 
2 1090 5 Niederschl.-Märk. 4 4 4 10 @ 
4½.103 50 b Oberschl. A. C. D. E. 9% 104% 3% 244,80 ba 
er do iR 93/5 104% 3½193,75 dz 
1 Oesterr.-Fr. St.-B. 6 0. 4 J670,00-565,50 
5 
5 [103606 J Lerestab leni 10° a 2888920 
2 est. Südb. (Lomb. B 00 
2 Ostpreuss. Südb. 0 1 4 | 62,60 bz 
72 Rechte-O.-U.-B. . .| 73/40 71½ 04 165,50 B 
do. 41/1101,60.& Reichenberg-Pard.| 4 4 4½ 70,75 bz 
Ausländische Fonds. 40. P 4882 4 110 v0 55 
0. Lit. B. gar. ! 2 
est. Silber-B.(H,ı.1.j) 4e 66,60-50 baG Rhein- Nahe Bahn 0 |0 |4 | 1800 bz 
40. Cala ao: 6120 ben | Rumän. Eisenbahn | 3816 | 31js ½ 62,00 G 
ao. Golärente = 4, 89 90 ern, |SchweizWestbahn | 0 J 4.8260 b2G 
do. ee 3 4% 0.0 eibz Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 102,9 8 
ee 250 Thüringer Lit. A. 3½ 9½ 4 213,9 20 
Fe ek Warschau-Wien 11 | 19 4 251.50 B 
r Weimar- Gera. 4½ 4½ 4½] 69,75 bz 
8 5 2 
187 0 9920 5 Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actlen. 
Orient-Anl. v. 8 5 
een, eee en een ene , , 823 ba@ 
4 III. do. v. 1870 5 61 00 6 Berlin-Görlitzer . 3½ 3/6 | 46,25 bz 
ed.) | Breslau-Warschau | d, | 1a 5 | 52,75 bz 
r ene nne [Dial e 80 d 
lo. Anleihe 1817. . . 6 | 9239 bz et 5 30 b 
a do. 1880 4 | 1450 ebzB Märkisch - Posener | 5 5 |5 )115,30 bz 
6 5 16 d. Pfabr. 6 8600 eibzp | Magdeb.-Malberst. | 3½ | 345 [31] — - 
RN 50 d 0 Pi 7 Baer do. Lit. O. 5 5 5 125,25 b2@ 
p. Marienbrg.- Mlawa | 5 5 5 — — 
e ab 56 8 
7 A 244 An els- Gnesen 9,56 bz 
Oln. Liquid. fandbr. 4 Posen-Kreuzburg ‚| 23) 2% lö | 69,66 bz@ 
Amerik. rückz, p. 1881 |6 Rechte-O.-U.-B. „| 7dhe 71/5 163,00 B 
1 2 86 00 b 0 |Rumänier. ... 8 8 —— 
155 Saal- Bahn 8 0 |5 | 71,25 bz@ 
’ Weimar-Gera 0 0 5 | 34,50 etbzG 
8 2 . ’ 
6 102.40 bz 
Türkische Anleihe. kr. | 1425 @ Bank-Papiere, 
ngar, Geldrente...|b 102,60 bzB Aug.Deut.Hand.-G. | 4 6 4 57,00 bz& 
do. do. [4 | 77,10 bz Berl, Kasgen-Ver. 89%10 99% 4 20100 8 
do, Papierrente . . | 7625 bz Berl, Handele-Ges. 5 51, 4 1123,75 bz 
do. Loose (M.p.St.) kr. 123850 bz Brl.Prd,-u.Hdis.-B. | 4½% 4½ 4 74 15 » 
ng, Invest.-Anleihe .|ö | 9259 bad Braunschw. Bank | 4ljg | 42/5 |4 | 98.50 @ 
Ung.50% St. Rienb.-Anl. ] | 2420 bz Bresl. Disc.-Bank. 5½ | 6 4 1101,10 bz 
an 10 an 5150 B Bresl. Wechslerb. 6 6% 4 109.50 @ 
Fürken-Loose 4525 bz Coburg.Cred.-Bnk. | 5 3 4 | 98,59 etbz@ 
= Danziger Priv,-Bk.| 5 5½ 4 110,00 @ 
Eisenbahn-Prioritäts-Astien. Darmst, Oreditbk. | 9½ | 9½ 4 16710 ba 
erg. Märk. Serie II. 4½ — — Darmst. Zettelbk. | 5½ | 5½ 4 [110,50 6 
do. III. v. 8.3 f. 3½ 93,00 8 Dessauer Landesb. 6½ | 7 4 121,10 bz 
di d VI. 4½ 103,10 bz Deutsche Bau 9 10 4 167,90 bz 
0. 0. „4½ 103, 10 bzG 
40. Hess. Nordbahn ö 102 25 bz 40, Reichsbank 5 6, 4½ 016200 ba 
erlin-Görlitz conv.. 4½— — do. Hyp.-B. Berl. 6 5½ 4 90,90 bz 
Lit. B 4½ 101 80 620 Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 22050 bz 
Lit, ©: au, 10260 E do. ult. 10 10 4 1222,25-220,25 
resl.-Freib. Lit. DEF. 4110250 h e ee I 760 4 183,75 6 
. 6. 4½ — — o. junge zu — 
! 115 102 50 6 Goth. Gründeredb. 5 | 51% 4 | 98,90 baB 
41,102 80 8 do. junge 5 5½ 4 | 96,90 6 
41/1102 50 @ Hamb. Vereins-B. | 7 4 — — 
— — Hannov, Bank. 4½ 5½ |4 108, bz@ 
reslau- Warschauer 5 10360 G Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 | 58,25 G. 
Oöln-Minden III.Lit. A. 4 — — Ludw.-B. Kwilecki | 4% | 5 [4 | 76,0 bz 
5 „Lit. B. 4½ 102,50 & Leipz. Cred.-Anst. 10 9 4 160,00 6 
IV. 1 1002 B Luxemburg. Bank | 10 | 81% 4 141.00 bz 
do. . V. 100 25 B Magdeburger do. 5 54/4 116,60 bz 
Balle-Sorau-Guben 4½, 103 25 B Meininger de. 0 5 4 10200 bzB 
Mrkisch- Posener q 4½ — — Nordd, Bank ...| 10 0 4 188,10 8 
1/1000 B Nordd.Grunder.-B.|0 % |4 51.00 b 8 
4 | 975 B Oberlausitzer BK. 42/5 | 55/5 4 98,25 B 
4 100 00 G. gest. Ored.-Actien 11% 11% 4 [630,00-27,00 
„ ee eee 
rn. 4 er 57 2 9 
0 Pr. Bod.-Cr.Act-B.|0 | 61, 4 1180 bz@ 
1 Er a i 90% 8½% |4 123,00 etbz@ 
1 — reuss. Immob.-B. | — 71 4 1113,50 bz 
3 3½ 93 79 bz Sächs. Bank „...|6 610% 4 126,90 bz 
al — — Schl. Bank-Verein | 6 6 „ 111260 8 
; ° all e Wiener Unionsbk, | 6 7 4 242% B 
6 55 4½ = — 
von 1873, 1 | 9998 @ 
von 1874 4½ 104 0 @ In Liquidation, 
von 1879 . [41], 206 CU B Oentralb. f. Genoss. | — — ftr. 12,00 8 
8 von 1880 a = — Thüringer Bank. ‚| — | — . 91,50 G 
n neues A een 
osel-Oderb, |5 ee 
pen. | Industrie-Paplere. 
do. do. II. Em. 4½ — — D. Elsenbahnb.-G.] 0 % 4 | — 
do. III. Em. al — — Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 27.00 bz 
40. Ndrschl.Zwgb, 3½— — Nordd. Gummifab, | 1½ 0 14 | 56,00 bzB 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 02 30 8 
echte-Oder-Ufer-B. 4½ 102 50 G Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 88,50 6 
‚Bchlesw. Eisenbahn 4½ — — Schles. Feuervers, 22 17 |fr. 1000 B 
"Oharkow-Asowgar. ...|6 | 9700 € Bismarckkütte . 12 5 (4 10000 6 
do. do. in Pfd. Strl. 6 | 9250 E Donnersmarkhütt. 1½ 2 4 | 62,10 bz 
Oharkow-Kremen. gar. 5 550 @ Dortm, Union — 4 16,00 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 9280 bz do. St. P. Lit. A. 2 — 6 104,90 bz 
Riasan-Koslow gar. . 5 100 50 B Königs- u. Laurah. 6½ 4 4 125,40 bz 
ux-Bodenbach ... 46 800 52 Rasen 373 0 4 — — 
do. 5 85 00 8 arienhütte 4 0 4 57.25 8 
„ kr. 73 5 bad We nie 8 2 4 104, B 
5 93 00 8 0. blig. 6 6. 6 106,50 B 
do. neue 5 93 00 G Schl. Kohlenwerke — 7 4 11e 25 520 
aschau- Oderberg. 81 50 bz ‚Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4 | 98,00 @ 
„ Gold-Prior. . . 698 69 526 do. St.-Pr.-Act. 51/5 5½ 4½ 103,50 G 
Nordostbahn . . |ö | 78,60 b26 dp. Oblig. | 5 5 106.00 8 
Ostbahn 5 | 78,16 bz Oppeln, Portl. Cem. 41, 4 4 63,25 B 
2 6 8725 0 Groschowitzer do 4 6½ 4 77,00 8 
5 85,50 b28 Tarnowitz. Berg», | 0 4 71360 8 
5 1.40 bzB Vorwärts hütte 0 0 442,50 etbz 
% 6090 926 : 5 
6 60 bz 
5 (160 b Eresl. E-Wagenb. | 31, 6% 14 | 85,0 etbz@ 
ir, | 46,09 bzB do. ver. Oelfabr. 71/9 5½ 4 | 75,00 bad 
5 84,00 6 do. bu 6 di 4 114,30 @ 
3 377,50 bzB Erdm. Spinnerei d 4 1,00 B 
do. do. II. 3 372˙00 6 Görlitz. Eisenb-B. 3 6 4 9500 6 
do. südl. Staatsbahn 3 251 50 bz& Hoffm. e Wag.-Fabr 2 2 (4 | 76,25 bz 
Ad. nr. neue 3 281,60 bzG O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 44.00 bzB 
do. Obligationen d | 9950 G Schl. Leinenind..| 6 57% 4 95,10 8 
an. Eisenb.-Oblig. 6 100,5 bz do. Porzellan. ‚| 2 0 123.25 
5 103 60 B Wilhelmsh. MA. 0 0 4 30,00 
. 45 110230 B 4 
. 45 102 50 bz — 
s 102 25 b2B Bank- Discont 5½ pCt. 
do, VI. . Is 102 75 6 Lambard-Ziusfuss 64½ pCt. 


ü [Städtiſcher Central⸗Viehhof.] Amtlicher 
Bericht. Auftrieb 490 Rinder, 2049 Schweine, 1023 al 1656 Hammel. 

Rinder. Es war nur geringere Quantität am Platz und ſind bis zur 
erichterſtattung etwa 100 Stück verkauft, deren Preis zwiſchen 30—42 M. 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht variirte. — Schweine. Das Geſchäft be: 
join geſtern ziemlich lebhaft, ermattete heute aber fait ganz, jo daß ſtarker 
Ueberſtand vorausgeſehen wird. Preiſe unverändert. Be Medlenburger 


Berlin, 11. Novbr⸗ 
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Berlin, 11. Nov. [Producten⸗ Bericht. . 
tigen Getreidemarkt war luſtlos und der Bebehr ſowohl als auch die Be⸗ 
wegung der Terminpreiſe hielten ſich innerhalb enger Grenzen. Von effec⸗ 
tiver Waare ließen ſich Weizen und Hafer eher etwas billiger kaufen, wäh⸗ 
rend Roggen gut im Werthe behauptet blieb. — Roggenmehl war etwas 
billiger angeboten. — Mit Rüböl war es matt und etwas billiger. — Spi⸗ 


ritus hat ſich ziemlich gut im Werthe behauptet. 


Weizen loco 216—245 Mark pro 1000 us nach Qualität gefor⸗ 
dert, per November 233—232½ Mark bez., per November⸗December 226 ½ 


bis 226—226½ Mark bez., per April⸗Mai 223—222 Mark bez. — Roggen 


loco 189—193 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer in⸗ 
ländiſcher 190 bis 192 Mark ab Bahn und Kahn bez., per November 185°]; 
Mark bez., per Nobbr.-December 179%, M. bez. per April⸗Mai 170½ bis 
170 M. bez., per Mai⸗Juni — Mark bez. — Mais loco 149 bis 155 M. 
nach Qualität per 1000 Kilogramm gefordert, per November 149 M. nom., 
per Nov.⸗Dec. 148 M., Br., per April⸗Mai 141½ M. Br, 141, M. Gd., 
Mai⸗Juni 140½ M. Br. — Gerſte loco 155—200 M. per 1000 Klar. nad 
Qualität gefordert. — Hafer loco 150—173 Mark per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 153—161 M. bez., ruſſiſcher 150 
bis 154 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 158160 Mark bez., 
ſchleſiſcher 157—161 Mark bez., böhmiſcher 157—161 Mark bez., feiner ſchle⸗ 
ſiſcher und böhmiſcher 164 bis 166 Mark bez., per November 150 ½ M. 
bez., per November⸗December 149%, Mark nom., per April⸗Mai 150½ M. 
nom., per Mai⸗Juni 151 Mark nom. — Erbſen, Kochwaare 181—215 M. 
per 1000 Kilogramm, Futterwaare 173 bis 180 M. per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,00 — 29,00 Mark bez., 
Nr. 0 und 1 29,00 —28,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 27,50 bis 26,50 M. 
bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 M. bez., ver November 25,00 Mark bez., 
per Nopbr.⸗December 24,35 Mark bez., per Decbr.⸗Januar 24,05 Mark bez., 
per Januar⸗Februar 23,90 Mark bez., per Februar⸗März 23,75 Mark bez., 
per April⸗Mai 23,20 M. bez., per Mai⸗Juni 22,85 Mark bez. — Oelſaaten. 
Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. — Rüböl loco 
56,3 Mark bez., ohne Faß 55,3 Mark bez., per November 558 Mark bez., 
per November⸗December 55,8 Mark bez., per Decbr.⸗Januar 56 Mark bez., 
per April⸗Mai 56,9— 50,8 Mark bez., per Mai⸗Juni 57 M. bez. — Leinöl 
loco 63 Mark bez. — Petroleum loco incl. Faß 25 M. bez., per November 
und Nobember-December 24,5—24,4 Mark bez, per December⸗Januar 24,8 
bis 24,7 Mark bez., per Januar⸗Februar 25,2 Mark bez. 

Spiritus loco ohne Faß 49,6 M. bez., per November 51—50,8—51 M. 
bez., per November⸗December 49,9 —49,8— 49,9 Mark bez., per Decbr.⸗Jan. 
49,9 —49,8—49,9 M. bez., per April⸗Mai 51,4—51,3—51,5 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 51,6—51,5—51,7 Mark bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe 
wurden feſtgeſetzt: für Mais auf 149 M. per 100 Klgr., für Petroleum auf 
24,5 Mark per 100 Klgr. 


Breslau, 12. Nov., 9½ Ubr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. 5 

Weizen, bei mäßigem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,30 bis 22,60 —23,10 Mark, gelber 20,60 — 21,90 bis 22,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. : 

10 1 en in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 17,40 bis 17,80 bis 
18,10 Mark, e Sorte über Notiz bezahlt. i 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. neuer 13,60—14,40—14,60 bis 
15,00 Mark. 

Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 15,20—15,70—16,20 Mark. 

Erbſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 19,50 Mark, 
Victoria⸗ 22,00— 23,00 —24,00 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 
bis 12,80 13,80 Mark, blaue 12,00 —12,60—13,60 Mark. 

Wicken ſehr feſt, per 100 Kilogr. 18,50 —14,70—14,75 Mark. 

Oelſaaten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein in matter Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 24 — 22 — 
e . 2 75 25 — 3 — 
Winterrübſen 24 75 24 — 23 50 
Sommerrübjen -... 24 50 24 — 23 — 
Leindottenr 23 50 22 50 22 


Rapskuchen ſehr feſt, per Kilogr. 7,70—7,90 Mark emde 
7, 507,60 Mil. e dee k P 5 GE 

Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 9,60—9,80 Mark, fremde 
8,80—9,50 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 38—42—48 
N 3 a — weißer unverändert, 40—46—53—63 Mark, hochfeiner 

er Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 29—30—32 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. 


Heu 3,50—4,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob, 36,00 38,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Poſen, 11. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Product enbericht.] Wetter; Regneriſch. Der heutige 
Wochenmarkt wies reichliche Zufuhr ſämmtlicher Cerealien auf. Die Preſſe 
für Weizen, Roggen und Erbſen erfuhren gegen die letzten Notirungen 
einen Rückgang, wogegen Gerſte und Hafer die Preiſe gut behaupteten. 
Für Lupinen beſtand rege Frage, bei geringem Angebot. Laut Ermittelung 
der Markt⸗Commiſſion wurden per 100 Klgr. folgende Preiſe notirt: Weizen 
23,40—21,70— 20,70 M., Roggen 18,10—17,80—17,50 Mark, Gerſte 16 bis 
15,30—14,80 M., Hafer 15,50 —15—14,40 M., Erbſen, Kochwaare 19,20 
bis 18,70 18,30 M., Erbſen, Futterwaare 17,50—17 16,60 M., Kartoffeln 
3,60 3,40 —8,20 Mk., Lupinen 12,20—12—11,50 Mk. — An der Bor 
Spiritus ruhig. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. Novem 
48 M. bez., December und Januar 47,70 Mark bez. u. Br., Februar 48,10 
Mark bez., März 48,60 Mark bez., April⸗Mai 49,30 M. bez. u. Br. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiſſe: „Rhenania“, am 23. p. M. von Hamburg, am 7. d. M. und 
„Weſtphalia“ am 26. v. M. vou Hamburg, am 9. d. M. in Newyork an⸗ 
gekommen. „Leſſing“ am 27. v. M. von Newyork, am 9. d. M. in Ham⸗ 
burg eingetroffen. „Suevia“, am 29. v. M. von Newyork, am 9. d. Mts. 
Lizard paſſirt. „Cimbria“, am 2. d. M. von Hamburg und am 4. d. Mts. 
von Havre nach Newyork abgegangen. „Sileſia“, am 9. d. M. von Ham⸗ 


burg nach Newyork abgegangen. „Herder“, am 3. d. M. von Newyork in 
N 90 100 b „Alemannia“, am 7. d. M. von Newyork in Ham⸗ 8 


burg eingetroffen. „Thuringia“, am 21. v. M. von St. Thomas, am gten 
d. M. Lizard paſſirt. „Teutonia“, am 7. d. Mts. von St. Thomas nach 
Hamburg abgegangen. „Bavaria“, am 7. d. M. von Hamburg nach Weſt⸗ 
indien, am 9. d. M. in Habre angekommen. „Paranagua“, am 31. v. M. 
u. „Santos“ am 9. d. M. von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Buenos 
Aires“, am 5. d. M. von Braſilien in Hamburg eingetroffen. „Hamburg“, 
am 3. d. M. von Hamburg nach dem La Plata abgegangen. „Montevided“, 
am 9. d. M. von Hamburg nach Braſilien abgegangen. 4 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslan. 5 


Nov. II., 12. Nachm. 2 U. ] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (0 + 99,1 + 109,0 ＋ 87% 
Luftdruck bei 0 (nm). 753,8 755,1 755,6 
Dunſtdruck (mm) ...... j 27 8,2 7,7 
Dunſtſättigung (pCt.) 9¹ 89 88 f 

nde: NE EN W. 2. W. 2. W. 2. 
Wetter: bedeckt. bedeckt. trübe. 
Waſſerſtand. Breslau, 12. Nov. O.⸗P. 5 M. 26 Cm. UP. I . 2 Cm. 

11. Nov. O.⸗P. 5 M. 40 Cm. U.⸗P. sl M. 14 Em. 
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20 zwei Drittel Jahre in Anſpruch. Die Schnelligkeit eines Eiſenbahnzuges 
iſt bei den vorſtehenden Berechnungen zu 90 
2160 Kilom. 
die größte Eiſenbahngeſchwindigkeit perſtanden ſein, denn die gewöhnlichen 
Schnellzüge (z. B. der Köln⸗Mindener Bahn) legen nur 55 Kilom. in der Stunde 


gegen hat man es in Nordamerika auf der Strecke Newyork⸗ Philadelphia 
auf 97 Kilom. in der Stunde gebracht. Mit dieſem Zuge würde man 
den Mond allerdings in 161 Tagen erreichen können. Eine Reiſe um die 
Erde mit dieſem Zuge hätte eine Dauer von 18 Tagen bei unausgeſetzter 
Fahrt, mit einem Koͤln⸗Mindener Schnellzuge von 30 Tagen, während man 
in Wirklichkeit zu einer Schnelltour um die Erde bei nicht allzu ſtarker 
Abhetzung 80 Tage gebraucht. Von dieſer Zeit kommen auf die Benutzung 
der Eiſenbahnen aber nur 10—11 Tage, die übrige Zeit fällt auf die Be⸗ 
nutzung der Dampfer. Was die Geſchwindigkeit dieſer Fahrgelegenheit be⸗ 
trifft, ſo beträgt dieſelbe für Packetdampfer durchſchnittlich 30 Kilom, in der 
Stunde, im günſtigſten Falle 37 Kilom. Ein Spaziergang um die Erde, 
mit 50 Kilom. pro Tag, würde 810 Tage in Anſpruch nehmen. Auf die 
Elektricität zurückkommend, müſſen wir wohl unterſcheiden zwiſchen dem 
elektriſchen Funken und dem elektriſchen Strome. Letzterer, die praktiſche 
Verwendung der Elektricität, hat eine ungleich geringere Geſchwindigkeit 
als jener. So beträgt dieſelbe im vier Millimeter dicken Eiſendrahte 
13,000 Meilen, im 2½ Millimeter dicken Kupferdrahte 24,000 Meilen 
pro Secunde, während man für den ellektriſchen Funken eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 62,000 Meilen in der Secunde annimmt. Ein Telegramm 
von London nach Indien braucht im günſtigſten Falle 30 Minuten. Unter: 
ſeeiſche Kabel arbeiten viel langſamer als überſeeiſche Drähte; über den 
Atlantiſchen Ocean ſoll der elektriſche Strom 2½ bis 3 Minuten gebrauchen. 
Die Geſchwindigkeit richtet ſich aber im Allgemeinen nach der Leitungsgüte 
des Drahtes, iſt alſo in jedem einzelnen Falle eine andere. Der Schall 
durchläuft in der Luft 332 Meter pro Secunde, im Waſſer 1494, im Zink 


3220, im Kupfer 3685, im Stahl 4080 Meter. Die Geſchwindigkeit eines 


Orkans ſteigt bis 40, die eines Sturmes bis 20 Meter, während ein mäßiger 
Wind nur 3 bis 4 Meter in der Secunde durchläuft. Die Brieftaube legt 
in der Secunde 39 Meter zurück, in der Stunde alſo 140 Kilom., der Adler 
32 Meter (pro Stunde 115 Kilom.), der Windhund und das engliſche Nenn: 
pferd 25 Meter, in der Stunde 90 Kilom., mithin ſoviel, als oben für die 
größte Eiſenbahngeſchwindigkeit angenommen wurde.“ 


[Eine abſichtlich veranlaßte Dampfkeſſel⸗Exploſion,] lediglich um 
der Wiſſenſchaft einen Dienſt zu erweiſen, dürfte mindeſtens zu den größten 
Seltenheiten gebören. Die „Aſſecuranz“ berichtet hierüber: Der Ruhm, 
eine ſolche mit Hintanſetzung der jedenfalls ſehr bedeutenden Koſten in 
Scene geſetzt zu haben, gebührt den Amerikanern. Vor Kurzem hat näm⸗ 
lich D. T. Lawſon in Pittsburg verſuchsweiſe eine ſolche Dampfkeſſel⸗ 
Exploſion zuwege gebracht; der Verſuch gelang vollkommen. Das Ereigniß 
fand in Murnhall⸗Farm, am Wider ee 15 Kilometer oberhalb Pitts⸗ 
burg in Pennſylvanien, ſtatt. Der Keſſel war aus feſtem Eiſen gefertigt 
und auf 41¼ Atmoſphären Druckſtärke geprüft. Derſelbe war 1,83 Meter 
lang und hatte 0,762 Meter im Durchmeſſer. Bevor er an Ort und Stelle 
befördert wurde, hatte ihn der Diſtrictsinſpector unterſucht und für einen 
der beiten Keſſel erklärt, die ihm in feiner Praxis je vorgekommen feien. 
Mit dem Dampfkeſſel wurde der Cylinder einer alten S e in 
Verbindung gebracht und zwar mittelſt eines Rohres von 5 
Durchmeſſer, das mit einem raſch ſteigenden Ventil verſehen war. Mit 
Hilfe dieſes Ventils konnte der Dampf in der gleichen Weiſe wie bei einer 
gewöhnlichen Dampfmaſchine in den Cylinder gelangen, nur fand die Ex⸗ 
panſion nicht ebenſo plötzlich ſtatt, wie dies ſonſt gewöhnlich der Fall iſt. 
Mr. Lawſon hält dafür, daß, wenn der Dampf in der üblichen Weiſe 
erpandirt hätte, die Exploſion mit noch größerer Gewißheit vor ſich ge⸗ 
gangen wäre. Sobald der Druck eine gewiſſe Höhe erreicht hatte, wurde 
der Ofen mittelſt eines kleinen Rohres mit Petroleum geſpeiſt Um Zeit 
zu erſparen, fing man mit der eigentlichen Probe erſt an, als der Dampf⸗ 
druck bis auf 325 engliſche Pfund auf den Quadratzoll gleich 21 Atmo⸗ 
ſphären geſtiegen war. Das Ventil ging ſchnell in die Höhe und der 
Dampf drang raſch in den Cylinder ein, ohne jedoch irgend eine Wirkung 
zu erzeugen, außer einem Stoße, den die in einem bombenfeſten Gewölbe 
befindlichen J deutlich bemerken konnten. Die eigentliche Feuer⸗ 
probe fand bei einem Drucke von 23”, Atmoſphären — etwas über die 
De der Widerſtandsfähigkeit des Keſſels — ſtatt. In jenem Augen: 
licke ſtand das Waſſer nur 20 Centimeter über der Feuerlinie und der 
Keſſel war mindeſtens zu drei Viertheilen voll. Kaum war der Cylinder 
mit dem raſch eindringenden Dampfe angefüllt, ſo wurde ein gelinder Stoß 
bemerkbar und auf denſelben folgte unmittelbar ein lauter Knall. Als⸗ 
bald fand ſich alles in einen dicken Dampf eingehüllt, pon heißem Waſſer 
aber war keine Spur vorhanden; daſſelbe war im Augenblicke, da der 
Druck nachließ, 9 0 in Dampf verwandelt. Aus dieſem Umſtande 
erklärt es ſich, daß bei Dampfkeſſel⸗Exploſionen gewöhnlich keine Spur von 
Waſſer vorzufinden iſt, woraus man oft darauf geſchloſſen hat, daß die 
Exploſion durch überhitztes Waſſer entſtanden ſei. Kaum war der Knall 
verklungen, fo fing ein wahrer Platzregen von condenſirtem Dampfe an, 
gemengt mit Bruchſtücken von Eiſen, Backſteinen, Dampfröhren und andern 

rümmern. Der Keſſel nebſt ſeinem Ofen war ſpurlos edle 
derſelbe war nicht an einer einzigen Stelle geborſten, ſondern buchſtäblich 
in Stücke zerriſſen worden. 


Deutſche Jugend. Herausgegeben von Jul. Lohmeyer. Verlag von 
Alphons Dürr, 1 505 Das ſoeben erſchienene November⸗Heft Band 
XIX, Heft 2) enthält: Der Pelzuickel von Auguſt Becker, mit Original⸗ 
Zeichnung von Eugen Klimſch. Der Regulator, ein Märchen von Heinr. 
eidel, mit Original⸗Zeichnung von Eugen Klimſch. Auf dem Madeira⸗ 
Strome in Braſilien von P. Keller (Fortſetzung), mit Illuſtrationen von 
F. Keller⸗Leuzinger. Eine Wanderung in den Hochalpen von H. Sturm, 
mit Original⸗Zeichnung von R. Schuſter. Die Blumenpflege von 


Anna 


Rob. Löwicke, Julius Sturm u. A., mit Original⸗Zeich⸗ 
nungen von H. Lüders, Fedor Flinzer u. A 


Stadi-Theater. 
Sonnabend. 9. Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen: „Antigone.“ 
Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung zu 
Nu Preiſen: „Lumpaci vaga- 
undus.“ pi g 


5 1 5 Sa 
Lobe-Theater. 3 
Sonnabend, den 12. November. „Der 
Mann im Monde.“ 5 ee 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


8 Paar ſtarke 


Arbeitspferde 


mit completen Geſchirren und 
5 8 Stück 


ück ſtarke 


Laſtwagen, 

4 Zöller, gut erhalten, ſtehen 
billig zum Verkauf bei [7098] 
Ser Adler, Leobſchütz. 


nähme für einen Fußgänger, der 50 Kilom. zurücklegt, 7500 Tage oder ca. 


Kilom. in der Stunde oder 
ro Tag angenommen. Selbſtverſtändlich kann hierunter nurn 


zurück. In England iſt die Geſchwindigkeit 75 Kilom. (London⸗Edinburg), da⸗ 
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\ 


entimeter 


